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/tos öer Werkstatt der Reichsveröerber
lV . Bethmanns Widerstandsversuch .

Von Plcß aus verlangte Hindenburg wiederholt und

gebieterisch die Erklärung des rücksichtslosen U- Boot - Krieges .
So z. B. in einem Telegramm vom 23 . Dezember 1916 an
Bethmann :

„ Die Entente führt mit allen Mitteln den Krieg weiter . Daran
besteht kein Zioeisel , nachdem wir in allen Parlamenten eine so
scharfe Absage bekommen haben . Auch Wilsons Bestrebungen können
daran nichts ändern , wenn ustiere Gegner sich nickt selbst Lügen
strafen wollen . Ich halte das Wilsonsche Angebot für von England
hervorgerufen� <! I ! In Wirllichkeir war es auf eine deutsche An -
regung hin ergangen . Die Red . ) Wir können meines Erachtens
aus ii a t i o n a l e n G r ün d e n in Rücksicht aut untere starke
militärische Position darauf jetzt nicht eingehen . Es würde
daher eine schwere und militärisch nicht zu rechtfertigende Unter »
la s s u n g sein , wollten wir uns irgendwie hrnhalten lassen .

Dies würde auch die Armee , die am Feinde steht sD i e
Armee stand freilich am Feinde und die O b e r st e H e er e s -
leitung sah in Pietz etwa tausend Kilometer von der West -
front entfernt . Aber ihr alldeutsch - annexionistischer
Lügen - und Beeinflussungsapparat reichte allerdings
bis in die vordersten Schützengräben . Die Red, ) , in gleicher Weise
empfinden .

Offiziere und Soldaten erwarten (1) den rücksichtslosen
Einsatz aller Kraft .

Die Stimmung s?) der Armee darf nicht übersehen werden .
wenn ihr nicht die Kampffreudigkeit genommen werden soll .

Ich büke daher Euere Exzellenz bei der Durchführung der be-
züglichen diplomatischen Schritte sich auch von diese » Gesichtspunkten
leiten zn lassen . "

Dieser Versuch Hindsnburgs , d- c alleinige Leitung des

Krieges an sich zu reißen , obwohl der politische An -

alphabetismns aus jeder Zeile seiner Telegramme
spricht , ging dem Reichskanzler doch etwas zu weit und
er versuchte dagegen Widerstand zu leisten , indem er am
23 . Dezember an Hindenburg zurücktelegraphierte :

„ Euere Exzellenz darf ich zunächst . . . auf mein Schreiben
vom 6. OIrober d. I . verweisen . In diesem habe ich meine Stellung -
nähme dahin präzificrt , datz der uneingeschränkte U - Boot - Krieg ,
da er sich nicht nur gegen feindliche , sondern auch gegen
neutrale Schiffe richtet , unmittelbar in unier Verhältnis zu

den neutralen Staaten eingreift , daher einen Akt der auswärtigen
Politik darstellt , für den ich die alleinige und nicht Übertragbare ver -
sassnngSmätzige Verantwortung zu tragen habe , auch wenn für meine
Stellungnahme im gegebenen Augenblick das Urteil Euerer Exzellenz
selbstredend von besonderer Bedeutung sein wird .

Prompt erfolgte ein telegraphisches Stirnrunzeln deS all -

mächtigen Generalfeldmarschalls :
„ Euerer Exzellenz Telegramm vom 23 . d. M. habe ich mit Be -

dauern zur Kenntnis genommen . Ich mutz dies offen aus -
sprechen und Euere Exzellenz werden dies billigen , da zwischen
dem Reichskanzler und der Obersten Heeresleitung volle Klar -
h e i t herrschen mutz .

Ich halte in meinem Telegramm die Notwendigkeit
baldigen energischen Handelns zur See betont ,
da ich darin das einzige Mittel erblicke , den Krieg zu einem
schnelleren Ende zu führen . Euere Exzellenz glauben diesen
Weg� noch nicht betreten zu können . Unsere m i I i -
lärische Lage erlaubt eL aber nicht , daß irgendwelche
Verhandlungen eine einmal als richtig erkannte militürifche Maß -
» ahme hinitiiSfchicbcn nnd so die Energie der Kriegssührung lähmen .
Ich muß diesen Standpunkt mit aller Entschiedenheit aufrechterhalte »
nnd daher meine Bitte wiederholen , ohne Verhandlungen den
U- Boot - Krieg gegen bewaffnete Handelsschiffe beginnen zu lassen
und unverzüglich in Besprechungen über den verschärften
U- Boot - Krieg einzutreten . . . .

. . . „ Da jetzt die Ansichten scharf auseinander zu
gehen scheinen , mutz ich es zur WahrungderStellung
der Obersten Heeresleitung aussprechen , datz Euere
Exzellenz als Reichskanzler zwar die austchlietzliche
Verantwortung beanspruchen , datz ich aber selbstverständlich
auch weiter mit aller Kraft und ilit vollen BerantwortlichkeitSgefühl
für den siegreichen Ausgang d- ? Kiieges daiür eintreten werde ,
daß militärisch das geschieht , waS ich dazu für richtig halte . "

Der typische Standpunkt des Militarismus :
Militärgewalt geht vor Zivilgewalt — militärische
Mittel haben jederzeit den Vorrang vor politischen .

Jederzeit ? Nein ! Denn an jenem Tage , an dem das
V a - B a n g u e - S p i e l von den Ludendorff und Hindenburg
endgültig verloren war , da telegraphierte das Haupt -
guarticr xmal innerhalb 24 Stunden an den Prinzen
Max , warum unser Friedensangebot noch immer
nicht hinausgedrahtet worden ' ssei.

Weiterer Zuzug zur C. G . T .
Trotz ihrer jüngsten Niederlage treten ihr die Beamten -

vereine bei .

Paris , 26 . Mai . Die Beamtenvereine haben einen
Kongreß abgehalten und sich dem Allgemeinen Arbeiterverband
lC . E. T. ) angeschlossen . Aus dem Kongreß waren hauptsächlich
vertreten die L e h r e r , die Z o l l b c a m t e n und die Beamten der
indirekten Stenern .

Tas Wüten der Reaktion .

Paris , 26. Mai . Wie „ Ercelsior " mitteilt , sind gestern in

Paris wegen Vergehens gegen die Freiheil der Arbeit zwei
streikende Arbeiter zu 10 bzw . 13 Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden . Nach der , H u in a n i t ö * erhielten in

Bordeaux wegen des gleichen Vergehens sechs Eisen -

bahner Gefängnis st rasen von 13 bis 15 Monaten . In
L y o n erhielt ein streikender Arbeiter sogar zwei Jahre , ein
anderer Eisenbahner drei Jahre Gefängnis mit zwei
Jahren Ansenthaltsverbot .

Der Bergarbeiterstrcik beigelegt .
Paris , 26 . Mai . Der Bergarbeiter st reik kann als end -

gültig beigelegt angesehen werden .

Clemenceau Äber üie Entschäüigungsfrage .
England und Amerika wollten nur 75 Milliarden

verlangen .

Paris , 26 . Mai . Alfred C a p u s hatte eine U n t e r r e d u n g
mit C l e m e n c e a u , über die im „ G a u I o i s " berichtet wird .
Clemenceau sagte , die Diskussion über die Festsetzung eines

Pauschalbetrages für die Kriegsentschädigung habe während
der Verhandlungen der Friedenskonferenz drei

Wochen gedauert . Die englischen und amerikanischen

Sachverständigen seien immer für eine Pauschal -
summe gewesen . England und Amerika hätten den Betrag , den .

Deutschland zu zahlen fähig sei , auf 7 5 Milliarden geschätzt .

Frankreich hätte für seinen Anteil die Kampfzone wieder

aufbauen sollen . Er sei dagegen gewesen , und schlietzlich
habe man sich auf die Lösun gdes Vertrags von Versailles geeinigt ,
auf ein System , das Eapus unter Zustimtvung Clemenceaus das

System d . s offenen Kontos nennt , in dem der Wiedergut -
machungsausschutz als ständiger Kontrollorga -
n i s m u s eine Rolle spielt . Es sei deshalb f o l g e r i ch t i g . daß
Poincare sein Amt als Vorsitzender des WiedergutmachungZ -
aüSschusses niedergelegt habe .

Vandervelde , de Brouckörr und van Roosbroeck werden die bel -

gischc Partei auf dem Internationalen Sozialisten -
kongretz in Genf vertreten .

Das Programm üer Brüsseler Konferenz .
Nord - und Südamerika als Hauptzeichner der inter -

nationalen Anleihe .
Aus London wird dem „ Temps " gemeldet , datz die inter -

nationale Anle i h e für die Flüssigmachung der deutschen
Entschädigung hauptsächlich von Südamerika und den Ver -

einigten Staaten gezeichnet werden dürfte . Die von der

Brüsseler Konferenz festzusetzende Höhe der Anleihe wird
800 —560 Millionen Pfund Sterling betragen . Die Brüsseler Kon -

ferenz wird autzerdem verschiedene Fragen der Finanzverwaltung
erörtern , wie Steuern , Staatsschulden , Papiergeld -
Umlauf , Wechselkurse , Einschränkung in der Ein -

fuhr , Wiederaufbau der Industrie , allgemein -
wirtschaftliche Verhältnisse .

polnisth - tschechilche Spannung .
Z? euergefechte in Dombrowa .

Wien , 26 . Mai . Den Blättern zufolge dauern im oft «
schle fischen Vollsabstimmungsgebiel trotz des

Stnndrechtes die Unruhen an . In Dombrowa kam es zu
einem Feuergefecht zwischen Polen und Tschechen , wo -
bei mehrere Personen schwer verletzt wurden . Im
Streik der polnischen Bergarbeiter ist keine Aenderung
eingetreten . Aus Furcht vor Sabotageakten seitens der Polen
legten auch die tschechischen Arbeiter in mehreren Schächten
die Arbeit nieder . _

Slutige Zusammenstöße in Italien .
Ein sozialistischer Gemeinderat in Mailand erschossen .

Mailand , 26. Mai . „ Corriere della Sera " meldet von
der Feier des 24. Mai aus Palermo den Zusammen st otz
eines Studenten umzuges mit Arbeitern , bei dem e i n
Polizist getötet wurde , und aus O r f a , , a einen Z u f a m -

menstotz der Volksmenge mit Karabinieri , bei dem es zwei
Tote unid drei Verwundete gab . — „ Secolo " berichtet , daß
in Mailand der sozialistische G e m e i n d e r a t ,Emilio G a -
virati gestern in einer Hauptstratz « durch einen Schutz getötet
worden sei . Man vermutet einen politischen Anschlag .

Abreise der sozialistischen Delegation nach Rustland .
Mailand , 26. Rieri . Laut „ Corriere della Sera " ist

gestern der sozialistische Ausschutz über Berlin ,

Kopenhagen , Reval nach Rußland abgereist ; es sind drei

Vertreter des Arbeiterbundes , der Direktor des „ Avanti " ,

zwei sozialistische Kammermitglieder und ei » Vertreter des Ver -

bandes der Konsu- mgenossenscha - ften .

Der SürprWsck .
Die Pläne , die von den geschworenen Feinden der Ar -

beiterbcwegung bei den kommenden Reichstagswahlen ver -

folgt werden , liegen so klar zutage , daß nickt allzuviel ' polilt -
scher Verstand dazu gehört , sie in ihrer vollen Tragweite zu
übersehen . Wir haben gestern hier von dem Geheimvertrag
berichtet , der zwischen den Deutschnarionalen nnd den Deut -

schen Volksparteilern zur Beschwindelung der Wähler abge -
schlössen worden ist . Die Konservativen , die schon einmal ihr

Firmenschild gewechselt haben , indem sie sich Deutschnationale
nannten , treten jetzt auch unter dein dritten Deckmantel der

Deutschen Volkspartei auf , und ivas der betörte Wähler kauft ,
bleibt immer dieselbe Ware , nur die Verpackung ist verschieden .

Von dem deutschnational - deutschvolksparteilichen Reak -

tionsbtock , der sich mit der ganzen Wucht seiner nnerschöps -

lichen Kapitalkraft in den Wahlkampf geworfen hat , geheil
aber auch sehr solide gesponnene Fäden nach den anderen

bürgerlichen Parteien aus . Schon hat Herr T r i m b o r u

erklärt , das Zentrum werde keine Koalition mehr machen
ohne Herrn Strefemann , in der Deutschen Temekrati -
schon Part « taucht inzwischen wieder als Reichstagskandidat
der Rektor K op sch auf , dessen Frenndesbusen gewaltig » ach
Herrn Wiemer drängt , der inzwischen zur Stinnesgruppe
übergelaufen ist . Man müßte ein politisches Kind sei », wenn
man nicht sehen würde , was da cherden soll : nicht mehr und

nicht weniger als ein neuer Biilowblock plus Zentrum .
WaS im Reich angestrebt wird , ist in Bayern schon fertig .

Dort haben sich die gesamten bürgerlichen Parteien zum
Kampf gegen die sozialistische äSclta n schau •

u n g zusammengefunden . Selbst der linksstehende Teil der

deniokratischen Presse hat diese harte Tatsache mit einem leisen
Seufzer hingenommen .

Die „ Freiheit " glossiert nun diese Meldung , die in der
Tat geeignet ist , alle Arbeiter zu alarmieren , mit den folgen -
den Zeilen :

Die bürgerlich, : rsoktivnäre . Ordnungsbestie wartet mit Sehn -
sucht auf be- n Augenblick , wo sie diese in Bayern burckigeführt ? stresse
politische Organisation auf das ganze Reich ausdehnen kann .
Sie hofft , datz der Ausfall der Wahlen die günstige Gelegenheit
hevbeifuhren wird . Das kann die Arbeiterschaft nur vorhindern .
indem sie selbst bei der Wahl geschlossen demonstriert für den

Klassenkampf , für den Sozialismus für die II . S . P.

Man hat das Gefühl , daß dem Verfasser dieser Betrach -

tutig doch nicht ganz wohl war , als er sie niederschrieb . Denn
die unhaltbare Schwäche seiner Position kann ihm unmöglich
entgangen sein .

Die Unabhängigen können sich in ihrem Selbstgefühl
einen phantastisch großen Wahlsieg andichten , trotzdem
müssen sie wissen , daß ihr Wachstum nie und nimmer imstande
sein wird , die Pläne der Reaktion zu vereiteln . In der

Nationalversammlung hatten sie 22 «itze — um wieviel

müßte sich diese Zahl vermehren , wenn sie allein imstantze sein
sollten , dem bürgerlichen Block eine widerstandsfähige Mass�
entgegenzustellen ? Die ,. Ordnungsbestie " würde sie , wie ein
wild gewordener Stier mit den Hörnern in die Luft werfen /
wenn sie den Kampf gegen sie allein auSzufechten hätten . '
Nein , gegen diese Ordnungsbestie hilft nur , was sie noch
immer zahm gemacht hat , eine geschlosseircArbeiter -
bewegung und eine starke Sozialdcmokra -
tische Partei .

Die Unabhängigen wissen ganz gut , daß die Zukunft der

deutschen Arbeiterklasse und ihre eigene Zukunft von der
Stärke abhängt , in der die Sozialdemokratische Partei aus
dem Wahlkampf zurückkehren wird . Wären sie in ihrem
Wollen frei , lägen sie nicht an den Ketten ihrer eigenen
Parteivergangenheit , sie müßten sich noch heute mit uns ver -

einigen in dem Rufe : Jede Stimme der Sozial -
demokratie !

Alle Einwendungen wegen der bisherigen Politik unserer

Partei kommen a - - - en diese zwingende Logik der� Tatsachen

nicht auf . Gefiel den Unabl ) ängigen unsere Politik nicht , so

hatten sie es in der Hand , auf ihre Aenderung hinzuwirken ,
indem sie in der Partei verblieben . Dann wäre die Reaktion

nie so übermütig geworden , daß sie von neuem so hochflie -
gende Pläne schmieden konnte , wie sie es setzt tut .

Was ist der Bürgerblock unter bentsch - volksparteilichcr
Führung ? Er ist die Monarchie , der vorläufig
noch der Monarch fehlt , er ist die volle Restauration
des Kapitalismus , die volle Wiederherstellung des Herrn - im -
Hause - Standpunkts in der Fabrik , er ist die rückläufige Ent¬

wicklung aller demokratischen Freiheiten , er ist das Ende aller

Sozialisierungspläne , jedes Mitbestimmungsrechts der Ar -
beiter im Produktionsprozeß . In der auswärtigen Politik
bedeutet er neue Zusammenschweißung der Gegner , verstärk -
tes Mißtrauen in Deutschlands Absichten und Perinchtunz
aller Hoffnungen , den Friedensvertrag ans dem Wege der

Revision erträglich zu gestalten . Die Gefahr äußerer und
innerer Konflikte , Produktionsstockungen , blutiger Entla -

düngen würde durch ihn aufs äußerste gesteigert .
Man kann sich dreist hinstellen und sagen : „ Wir fürchten

den Kampf nicht ! " Aber ist es nicht auf alle Fälle hundert -
mal besser , jetzt schon die drohende Gefahr zu beschwören ,



cTl tfe erfi Her - mkommen zu lassen , um 5cm n seine �efSen-
fünfte an ihr zu üben ? Die Freiheit " schrieb gestern äußerst
vernünftig , daß ein gewaltsames Vorgehen in der gegcnwär -
tigen Situation die größte politische Torheit wäre , die nur
den Putschisten von rechts gelegen käme , der Arbeiterbewe .

gung aber nur zum größten Schaden gereichen könnte . Wer

bürgt dafür , daß sich diese Situation so bald ändern wird ,
und daß sie sich günstiger gestalten würde , wenn die Reaktion

gestärkt aus den Wahlen hervorginge ? Kann man die Reaih
tion nicht mit dem Stimmzettel besiegen , so spricht ein hoher
Grad von Wahrscheinlichkeit dafür , daß man es mit anderen
Mitteln erst recht nicht kann .

Darum bleibt es dabei , trotz allen unvernünftigen
Spottes über die „ formale " Demokratie , daß a m 6. I u n i
die Entscheidungsschlacht geschlagen wird , l�ie
wird nicht geschlagen zwischen K. A. P . D. und K. P . D oder
zwischen K. P . D. und U. S . P. und auch nicht zwischen
U. S . P. und S . P . D. , sondern sie wird geschlagen zwischen
der Reaktion und ihren Helfern in den bürgerlichen Mittel -
varteien auf der einen Seite und der alten Sozialdemo -
kratischen Partei auf der anderen Seite .

Die Herren von rechts möchten uns gerne wieder einmal
„niederreiten " , und sie haben die Genugtuung , daß diesmal
nicht nur von� rechts , sondern auch von links gegen uns ange -
ritten wird . Ja Pommern sollen linksradikale Redner
erklärt haben , wer sich nickt für ihre Partei entschließen könne ,
der möge ruhig deutschnational wählen , aber nur ja
nicht sozialdemokratisch . Solche Ausschreitungen eines schon
an Geisteskrankheit grenzenden Fanatismus werden von den
urteilsfähigen Führern der Unabhängigen sicher nicht ge -
billigt werden . Aber über ihren Schatten können auch sie
nicht springen , und noch immer nicht haben wir von ihren
Lippen das Geständnis gehört , daß nur eine riesengewaltig
aus dem Wahlkampf heimkehrende Sozialdemokratie
den im Werden begriffenen Bürgerblock in « Scherben schlagen
kann .

Es ist das Verhängnis dieser Führer , daß sie gezwungen
sind , sich gegenüber der einfachsten politischen Wahrheit blind
und taub zu stellen , es könnte zum Verhängnis für die Ar¬
beiterbewegung werden , wenn nicht die Massen ihren Irr -
tum durch die Tat korrigierten .

Jede Arbeiterfttmme sei am 6. Juni ein Stein im Damm

gegen die heranfliitende Reaktion , ein Stein zum Schutze des
neugewonnenen Landes , auf dem das arbeitende « Volk der -
einst frei die Früchte seiner Arbeit genießen will . Das kann
sie aber nur sein , wenn sie abgegeben wird für die alte

Sozialdemokratische Partei !

die Schwarzen sinö Sie Gpfee Seutscher
. grauen !

Luise Zieh übertroffen !

I Aus dein nunmehr vorliegenden Wortlaut der amtNchen
französischen E is t g e g n u n g zu den deutschen Protesten
gegen die Verwendung von schwärzest Truppen im besetzten
deutschen Gebiet , über die bereits kurz berichtet wurde , gebt
hervor , daß die Franzosen die Sachlage so hinstellen , als
seien die

„ eingekiorenen ( also dir farbigen . D. Red . ) Truppen Vorzug -
I i ch Gegenstand der Wertschätzung und Huldigungen
leichtfertiger Frauen , gegen deren Tittenlosigkeit und

gefährliche Besuche man sie hat schütze « müssen . " ( ! )

Ferner wird in diesem Schriftstück behauptet , nickst die

BesaIungstrupPen bildeten eine venerische Gefahr jiir die Be -
völksrung , sondern eher umgekehrt , die venerisch ver -
feuchte Bevölkerung eine Gefahr für die Scnega -
lesen ! ! Ztzm Sckstnß wird erklärt , die Klagen gegen die

. . schwa rze « Pe st " stammten nicht aus den besetzten
Gebieten , sondern seien das Werk deutscher Publizisten , die

außerhalb der Besatzungszone leben und Stimmung

„ gegen die allTferke VefeIrmg un5 gegen Fie Ausführung 5el

Friedensvertrages " machen .
Wir gehören sicherlich nicht zu denen , die in jedem fran¬

zösischen llebcrgrisf eine Gelegenheit zur Aufwühlung der
nationalen Leidenschaften erblicken , und wir versuchen viel -

mehr auch in den schwierigsten Situationen objektiv zu sein und
die Gemüter zu beruhigen . Tie Sachlichkeit , mit der wir

seinerzeit den an sich unerhörten Einmarsch der Franzosen in

Frankfurt besprachen , ist auch jenseits des Rheins hervor -
gehoben worden .

Um so entrüsteter dürfen und müssen wir gegen
diesen Gipfel der Unverschämtheit protestieren ,
den diese amtliche Erklärung der französischen Regierung dar -

stellt .
Es ist zwar keineswegs univahrscheinlich , daß es in der

bereits anderthalb Jahre währenden Besetzung öfters norge -
kommen sei , daß sich deutsche Prostituierte auch an Neger
herangemackt und diese angesteckt hätten . Der französische Ver -

such , auf Grund solcher Einzelfälle den S v i e ß u m z u -

drehen und die Schwarzen als die Opfer deutscher Sitten -

losigkeit und Verseuchimg hinzustellen , ist eine bodenlose
Frechheit .

Auch ist es nicht wabr , daß die Klagen ' über die Verwen -

dimg der ickwarzen Truppen und i ' iber deren zabllose Sitt -

lichkeitsverbrechen „ nicht von der rheinischen Be -

völkerung ausgehen , sondern von deutschen Publizisten " .

Erstens : Die beste Antwort , aus diese französische
Unterstelluna liegt in der Tatsache , daß es eine Abgeordnete
aus dem besetzten Gebiet war . die Genossin Röhl , die am

vtzrigen Donnerstag in der Nationalversammlung die dieS -

bezügliche ' Frauenintervellatian begründete . Allerdings ver -

tritt die Genossin Röbl den Wahlkreis Köln , also ein Gebiet ,

da ? ziemeist von englischen Truppen besetzt ist . Würde sie

im französischen Machtbereich wohnen , so hätte sie aller¬

dings die Rache der fmnzösischen Behörden zu befürchten . Aber

die Engländer stoben in dieser Frage der Moral und der Kultur

innerlich ganz auf unserer Seite und zeigen keinerlei Lust , die

franzosische Negerschmach zu teilen .

Zweitens : Lange bevor de ' ' „ Feldzug " der deutschen

Presse gegen die Verwendung der Farbigen einen akuten Elm -
rakter angenommen hatte , hatte ein Engländer , der Sozialist
E. D. Morel , im „ Daily H e ra I d " gegen die „ schwarze
Pest " Alarm geschlagen . Und der Pariser „ Populaire "
hatte Morels Anklagen übernowinen . ( Er rvjrd auch dieser -
halb gegmvärtig von der französischen Rcgiemlg gericht¬
lich verfolgt ! ) Auch in den neutralen �Ländern
waren längst Stimmen gegen die Verwendung von Farbigen
im Herzen Europas laut geworden .

Dritten « : ES ist der französischen Regierung sicherlich
auch bekannt , daß ähnliche Proteste in letzter Zeit inElsaß -
Lothringen erhoben worden sind .

Wir sind keine Freunde unausgesetzter Protestnoten . Und

da sich die französische Regierung in diesem Falle aus die

Hinterbeine stellt und da sie nicht allein ibre kolonialen Hilfe -
truppcn reinzuwaschen , sondern die Bevölkerung der besetzten
Gebiete zu verleumden sucht , regen wir in diesem besonderen

Falle ein ganz anderes Verfabren an . als eine Diskussion mit
den unverschämten und gehässigen Verfassern des sranzösi -
scheu Schriftstückes ! Die deutsche Regierung sollte olles
Tatsachenmaterial , das sie ümr diesen Punkt besitzt , an die

Regierungen sämtlicher zivilisier ten Nationen
der Welt , mit Ausnahme Frankreichs , mit der

französischen „ Rechtfertigung " als Berlage senden .
Wir sind zwar materiell waffenlos gcgeniibsr

dem frastMtschen weißen und . schimrzen Militarismus . Aller

von unseren moralischen Waffen sollen wir Gebrauch
machen . Es gibt nock ) anständige Menschen in den Regie -

mngen Amerikas , Englands sind Italiens . Mit
deren Hilfe werden wirauch mit den Gemein -
betten des amtlichen Fl�ankreichs fertig wer -
d e n. Vieliyhre hat in den Augen der demokratisch gesinnten

Welt 5aZ amtliche Frankreich seit dem Waffenstillstand sowieso
nicht mehr zu verlieren .

Tic schwedische Deffcntlichkeit apermsls gegen die

schwarze « chniach .

Ttecktzolm , 26 . Mai . ( TU) Gegenüber der amtlichen f r a n z ö-

fischen Ableugnung der Schandtaten der schwarzen Truppen
im besetzten deutschen Gebiete erinnern die Stockbolmer

Blätter an die vor kurzem erfolgte öficntliche Feststellung de ?

schwedischen Stastsministers Branting , nach der Untersuchun -

gen gezeigt haben , daß in den Berichten über die Greueltaten der

Tchwarzeu nur allzuviel Wahrheit liege .

Der Moröbefehl * von Gruneberg .
Spitzclarbeit oder - - ?

Der Landrat ven Grünebevg ( Schlesien ) erläßt in der dortigen
Lokalvreffe eine Bekanntmachung , in der �er von beabsichtigten
kommunistischen Putschen und Mordplänen spricht und
einen „ Mordbefchl " , dessen Echtheit angeblich außer Zweifel steht ,
veröffentlicht . Dieser „ Mordbefehl " hat folgenden Wortlaut :

Befehl !
Die in einer Geheimfitzung getroffene Resolution ist strikte

durchzuführen . Folgende Elemente sind kaltzustellen und bis auf
die Erftangeführlen unverzüglich in ihrer Wohnung oder
Arbeits st ell « zu erledigen :

Ouwicr , Gahl , Bergande . Sprung , O. Schulz . Staub , Gebr .
Brand , Frau Brand , Las kau , Schröck , Hering , Fischer . E r ck -

lentz und die bis dahin noch bekanntgegebenen Gegenrevolutio -
närc . C nun er ist in Schutzhaft zu nehmen und weitere Befehle
über ihn von der Leitung abzuwarten . Ter Beginn des Unter -
nehmcns soll für die hiesige Stadt in dcr Nachtzeit liegen . Genaue
Zeit wird noch festgesetzt . Es ist nach Möglichkeit dahin zu streben ,
daß nicht totes Material geschändet wird . Die beschlag -
« ahmten Gelder ( besoirders von Fliesbach , Reichsbauk .
Laskau , Vereinsbank , Stndtkassc . jeglicher großer Betriebe ) find
an die Leitung abzuführen . Der Dritte ist als besonders be -
lastend zu betrachten , da er , wie erwiesen , auf sotten des Militärs
stobt und dann Gegenmaßnahmen erg reift , um unsere Revolution
über den Haufen zu werfen . Dieser und E rck lentz sind sofort
bei Einsetzen unseres Unternehmens zu erledigen , damit unser
Befreiungsplan nicht wieder üiberrvnnt wird . T- r « L a n d r a t s -
a m t, Post , Bahn , Magistrat imi Polizei werden sofort besetzt
und sind scharf zu bewachen . Die für die Polizei bestimmten
Posten haben sich dem dazu bestimmten , unter unserer Fahne
stehenden Wachrmeifter zu unterordnen und ihn als Palrouillen -
sklhrer zu betrachten . D i e Rotgardisten schließen sich
u n s a n. Die Waffenmisgabe erfoljst eine hübe Sicknde vor Ein -

setzen de ? Unternehmens an dein noch bckatrnt werdenden Depot .
Weitere Bestimmungen und eine evtl . Neuregelung erfolgt

in Kurze . �

Zeit : Ilm die Wahlen .
Die Leitung . ( Unterschrift . )

Der Landrat . der die Ocffsntlichkstt mit diesem seltsamen
Schceiöcn überrascht , heißt Ercklentz , steht also selbst auf der „ Mord -

liste ". Das Publikum von Grüneberg wird sich durch die Schreck -
Nachricht wahrscheinlich gehörig in Furcht jagen lassen . Aber wer

etwas weiter vom Hrt entfernt und in der deutschen Geschichte nicht
unbewandert ist , wird finden , daß der schön « Mordbefehl vertaufelte

Adhulüchkeit mit Spitzelprodukten hat . Die Schröder , die

Jhring und Mahlow — und wie die Ehrenenänner auS der Zeit
des Sozialistengesetze » alle heißen — feiern augenscheinlich m diesen
Tagen fröhliche Urständ . Es ist sicher ein Zufall , aber ein höchst
seltsamer , daß dl « Spitzelin aus Mitteldeutfchland , von deren Selbst¬
mordversuch an anderer Stelle zu lest -n, auch den Namen Schröder
trägt .

Wenn man weiß , daß neben den wenigen ernsthaften Politikern
in den Reihen der Kommunisten ein « Unzahl politischer Winrköpfe
und eine Anzahl Spitzel tätig sind , so wird man die Existenz eines

solchen . . MorAwsehlS " nicht absolut bestreiten können . Aber ernst -

hast bestritten muß werden , daß er au » den Reihen der politisch
verantwortlichen Kommunisten käme . Er schmeckt stark nach Svitzel -
airibeit . Denn selbst politische Fanatiker pflegen doch so vorsichtig
zu fein , daß sie derartige „ Befeble " nicht auch noch schriftlich nieder -

legen . Deshalb scheint uns die Entrüstung in der Rechtspresse
sehr stark erkünstelt . —

Leibesübungen in öer Schule . i

Bon A. S ch o e n e.

Da » Erfurter Programm stellt als eine seiner Forderungen die

« Erziehung zur allgemeinen Wehrhastigkeit " auf . Da » erscheint
uns heute als unsozialistisch : denn « Wehrhastmachung " hat einen
üblen Beigeschmack von Militarismus und Krieg . Darum müssen
wir Sozialisten auch in unserer Forderung nach vermehrter und

zweckmäßigerer körperlicher Ausbildung unserer Jugend von den

bürgerlichen Parleien abrücken . Diele scheuen nicht , eS offen
JuSzusprechen . daß sie mit ihren jetzt wieder besonders

hervortretenden Wünschen nach verstärkter «körperlicher Er «

rsichtigung " für . den " künstigen Krieg vorbereiten wollen .

Daher scheut man sich als Sozialist beinahe , für eine gründlichere
körperliche Ausbildung einzutreten , und findet es begreiflich , wenn
man unter Gleichgesiiinten von vornherein mit Mißtrauen betrachtet
wird . Unendlich viel ist auf diesem Gebiete von Nationalisten und

Militaristen verdorben worden , und es ist schwer , das Vertrauen

einsichtiger Kreise wiederzuerlangen . Aber wir sozialdemokratischen
Lehrer dürfen dem Kampf nicht ausweichen und behaupten , daß der

Sozialist die Köiperübnngen als wesentlichen ErziebungSfaktor be -

trachten muh . Sein Ziel ist allerding « ein ganz anderes als das
des Natirmalisten : Sozialismus ist im Gegensatz zum Kirchen «
christentum LebenSbejahnng . Er vertröstet nicht auf den Himmel ,
sondern seine Jünger sollen schon hier auf Erden der Glückseligkeit
teilhaftig werden . Darum wollen wir tüchtige , lebensfroh «, ge «
nußsrendige , schöne Menschen bilden , wollen ihnen durch harmonische
Ausbildung von Körper und Geist die Fundamente einer gesunden
Lebensbejahung gaben .

Radikalen Sozialisten , denen das Ideal der Einheitsschule mit
dem Arbeits Prinzip vorschwebt , mag die Turnstunde als

überholt und überflüssig erscheinen , da Arbeit — besonders die im
Garten und auf dem Felde — unstreitig eine natürliche und sehr
zweckmäßige Leibesübung ist . Trotzdem wird die Zukunftsschule die

körperliche Ausbildung als Nnterrichisdilziplin nicht entbehren
können und wollen , wie ' uns auch ein Blick in den Unierrichrsvetricb
der neuerrichreten Sowjctichulen Rußlands zeigt . An Stelle unserer

jetzigen — auf militärischer Grundlage aufgebauten — Turnstunde
mit den übertrieben gekünstelten Geräteübungen , den langweiligen ,
dem Verständnis des Kindes fernliegenden Freiübungen müssen die
volkstümlichen Uebimgen , wie Springen , Laufen . Werfen stärker be «
tont werden . Sie führen uns heraus aus der staubigen Turnballe
zurück Zur Naiur . zu F r e i l i ch t g I, m n a st i k mit möglichst un -
bekleidetem Körper . Gibr eS einen smöneren Anblick als einen vom

Sonnenlichte bestrahlten wohlgebildeten , nackten Körper in der Be -

wegung ? — Die Turnhalle ist nur ein notwendige « Uebel ;
sie muß in Zukunft dem gesunden Verlangen nach Licht .

Luft und Sonne Rechnung tragen , wenn fi « überhaupt
ihre Existenzberechtigung behalten will . S,e dient heute schon

jedem einsichtigen Turnlehrer ausschließlich dem Zwecke der körper -
lichen Ausbildung an Geräten .

Die Leibesübungen sollen einen doppelten Zweck vor -

folgen , einen gesundheitlicben und einen erzieherischen ,

Körperliche Erziehung als Erziehung z u körperlrcher Leistung in

medizinischem , als Erziehung durch körperlich « Leistung in päda «
gogischcm Sinne " .

Eine kräftige Lunge und ein leistungssähige « Herz sind die
Fundamente eines gesunden Körpers . Daber müssen alle Uebungen
derarr sein , daß sie diese lebenswichtigen Organe wohltälig beein -
flussen . Wir bedürfen dazu gerade am allerwenigsten der Geräte¬
übungen . die in dieser Hinsicht ost sogar schädlich auf den jugend «
lichen Körper wirken . Dagegen gibt es keine Uebunq , die «inen

günstigeren Einfluß auf die Äesannentwicklung de » Körper » auszu .
üben vermag , al « dcr systemaiisch geübw Lauf , der gleichsam eine
innere Massage ist .

Unser Zrel , harmonische Menschen zu bilden , wird

unterstützt durch bewußt « Erziehung zur Schönheit und

Ausgeglichenheit der Bewegung . Darum darf rhythmische Gym «
nastik im Turnplon — besonders für unsere Mädchen -- - nicht feblen .
Die im Körper schlummernden Harmonien werden geweckt , der Sinn

für Formen und Fornienschönheit gepflegt .
Verwundern muß es , daß bei ivcrtgehenden Forderungen in

der körpeilichen Ausbildung io wenig Nachdruck auf eine gründliche
Unterweisung in allen Zweigen der Hygiene gelegt wird .
Bei den üblichen Hinweisen auf Zahnpflege und wöchentlichen Ganz -
Waschungen rcsp . Baden darf es nicht bleiben : vielmehr muß eine
gründliche Umerweiiung in der Hygiene des Schlafens , Essens ,
Trinken » , Wohnen « stattfinden . Die Körperpflege muß schon dem
Kinde zur Gewohnheit , zur zweiten Natur werden , kurz — sein
körperliches Gewissen Muß geweckt werden .

Auf gleichfalls wichtige Förderungen , wie obligatorischer
Schwimmunterricht . Spielnach mittag , Wander¬

tag ( mindestens 20 im Fahre ) usw . usw. , bin ich nicht eingegangen ,
da ich sie für selbstverständlich halre .

Der pädagogische Wext der Leibesübungen ( besonders solcher
sportlicher Art ) ist unbestritten , da sie überaus wichtige erzieherische
Momenie — wie Willens - und Tharaklerbildung — in sich bergen .
Ganz abgesehen von der Erziehung zu Mut , Geistesgegenwart , Em -
ichlußkähiflkeit . Was aber für uns Sozialisien am wichtigsten ist ,
da » isi die Pflege der Kameradschaftlschkcir . der hilfsbereit «
ich oft , des Solidariiätigesnhls . Daß ferner die Leibesübungen
— besonders das Sviel - - den Erzieher oft blitzartig über
Eigenschaften seiner Schüler aufklärt , ihm manch » » verständlich
macht , was ihm trotz monatelanger Beobachiung unerklärlich blieb ,
ist nicht zu unterschätzen .

Wenn ich an dieser Slelle manche ? Selbstverständliche und

längst Bekannte wiederholte , so tat ich es einmal aus dem Bewußt «
iein heran » , daß auch in sozialistische » Lehrerlreisen ( nicht Eltern «
kreisen ) den Leibesübungen »ichr der Wert beigelegt wird , der

ihnen gebührt , und zum andern , um nachzuweisen . �daß auch die
sozialistische Zukunftsschule mit dem Arbeitsprinziv die systematische

Pflege der Leibesübungen nicht wird entbehren können .

Die Wartburgwoche der Thüringer Bollshotichule . In diesen
Taaco findet , veranstaltet von der Volkshochschule Thüringen , eine
Boltshochschulwvche ans der Wartburg statt , sie eine ganz Neuartige

Enirichtuiig darstellt . Im November 1910 war die Volkshochschule
Thüringen an die v e i t « r sch a s r mi : einer Einladung her¬

angetreten , an einer Fcrienwoche auf der Wartburg teilzunehmen ,

„ um sie dort mitten in der herrl ' chen Natur und vor den Zeugen
einer großen Geschichte in die Schönheit und Größe deutscher Ver -

gangenhcit einzuführen " . „ Spaziergänge und Sport sollen nicht
fehlen, " heißt es in der Einladung , « aber sie wollen das Geistige
nicht verschütten . Führungen , gemeinsames Lesen und Gespräch ' .
in den herrlichen Sälen der Wartburg und unter blauem Himmel
im Hof und Wald - werden die Lehrstunden se,n . Bon den Urwäldern
Alldeutschlands bis zu der Reformation und Hans «vachS fallen
Unsere Gedanken wandern . " Die Kosten für oies « Ferienwoche
iolltcn die jungen Arbeiter selbst ausbringen . „ Uns ist wichtig .
daß die jungen Menschen auch für einen Ferienaufenthalt sparen
lernen "

Dieser damal » angeregte Plan wird nunmehr verwirklicht .
und die „ Wartburgwoche " ist zur Tatsache geworden . Neben Aus -

flügcn und Svazwrgä ' . ' geii ftiiden iwisenichastlich Veranstaltungen
statt : so Fübriuigeu durch die Burg : über Wolfram von Eschen -

dach und Wallher von der Vogelweid « wird gesprrxwen : andere Bor -

tragsreibcn und Arbeitsgemeinschaften beschäftigen sich mit der

Weltan schau , ing dcr politischen Geschichte , der Kultur - und Wirt -

stfcanSgc schichte de » Mittelalter ». Durch die Auffübriing geistlicher

Volksspielc sowie von Stücken deS Hans Sachs wird die alte Welt
den Teilnehmern noch leibhaftiger vor die Seele gestellt .

„ Fuhrmaau Henschei " im Schauspielhaus . In der Be ' preckung im

Abendblatt vom 26. d. M. ist�versehemltch der Schlußabsatz fort -

geblieben . Er sei ivegen der Mchtigen Leistungen der Darsteller nach .

gebolt : Und doneben die Fülle der frii » und echt ans dem Leben

gegriffenen Begleitfiguren : Ter alte Kutscher Map Pohls , der

Kellner Lustibus von Kurt V e f p c r »i g n n , Osandine Ebinger
alz Franziska und vor allem auch die wichtige , wenn auch weniger
interessante Gestalt de » Siebcnlxmr , von Hon « Pfanz sthr
charakteristisch geformt ! Der Expressionismus wird viel leisten
müssen , um un « diese Phase der Kunst ersetzen zu können .

Das trotz st u: wer sicher Hitze voll besuchte HauS lauschte er -
griffen Hauptmanns Meisterschöpsung . - r .

Ein deutsche » Film - Archiv . Ter im Vorjahre gegründete Film -
presseverband b<ü beschlossen , an die übrigen Organisationen der
Filmindustrie heranzutreten , um mit ihnen gemeinsam an die

Schaffung eines Filmarchiv » heranzugehen . Tos Archiv ist zu nach it
als ein « Art Material sammlung gedacht . Es wird aper später auch
die Ausgabe einer Sammlung aller Film « von kulturgeschichtlichem
Wert überrt ? bmen können .

Ist eS nicht bedauerlich , daß eine so große und wichtige In -
dustrie noch nicht « mmol die ' « etwas weiter ausschauende Aufgabe
eines wirklichen Ftlmarcknr » in Angriff genommen bat ?

Willi Handl , der bekannte Theaterkriliker , früher bei

der Wiener „ Neuen Freien , Presse " und bei der Prager „ Bohemia " ,
zuletzt beim . Berliner „Lokal - Anzeiger " , ist gestern in Berlin ge -
st o r b « ri .

_ _

In dcr StaatSopcr dezimit die heutige Vorstellung « Frau ohne
Schatten " erst nn , ? ■' . Mr .

Im PotSdamer Schanfpieltzause werden , damit die Künstler nicht
broiloc , werden , anch während dcs Sommert täglich Vorsicllungeil ver¬
anstaltet .

tarnst Barlachö Trama » Die echten > ? edemu » d » - wurde von den
Hamburger Kammerspielen zur Änfführung gewonnen .
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Deine Mark gegen öie Millionen der Kapitaliften !
Ireiwillige Seiträge zum Wahlfonös öer S . P. V . ITATA ' T ' fr ÄÄÄ « :

Unabhängige «« » Metallarbeiter .
Anstatt den revolutionären Kampf des Proletariats mit allem

Nachdruck zu fördern , wurde die Haltung der gleichen Gewerkschajts -
inslanzcu vieljach zu einem Hemmnis des proletarischen Besreiungs -
kampjes inmitten der Revolution ,

• Der Wiederausbau unserer Vollswirtschast muß ein sozialistischer
sein . Davon ausgehend sind Haltung und Politik des Verbandes
konsequent aus dem Boden des revolutionären Klassenknmvscs und
des Räteshstems eiitzustellen , um den Kampf des Pioletarials zum
schnellen und sicheren �>iege des Sozialismus zu sühren , mündend
in der siegreichen Wcllrevoiutiou des Proletariats .

Diese Sätze sind der Resolution entnommen , die der unab -

llängige Oppositionsführer Dißmann der letzten Generalversamm -

lung des Deutschen Metallarbeiterverbandes vorlegte und die von

der unabhängigen Mehrheit dieser Generalversammlung auch ange -
nommsn wurde . Bekanntlich ist derselbe Unabhängige Ditzmann

auch zum Vorsitzent - en des Vorstandes des Deutschen Metallarbei -

terverbandes gewählt worden , in dem seither die Unabhängigen

unbeschränkt herrschen .
Die U. SP . - Führer werfen der S . P . D. und der Reichsregie -

rung bekanntlich Verrat am Sozialismus vor , weil sie es nicht
fertig gebracht haben , in wenigen Monaten die Wirtschaft zu sozia -
lisieien . Heute ist der unabhängige Verbandsvorstand sechs Mo -
nate in Tätigkeit , und es ist sicher nicht unbescheiden zu fragen ,
wo nun alle die Versprechungen geblieben sind , die die Herren
Ditzmann , Brandes , Müller usw . den deutschen Metallarbeitern
vor sechs Monaten gemacht haben ? Wo ist die große Industrie -
organisätion der Metallindustrie , die alle Berufe , alle Hand - und

Kopfarbeiter umfaßt , wo ist der kraftvolle Kampf gegen die

Jnstanzenpolitik der Gewerkschaften und gegen
die Arbeitsgemeinsch asten , wo sind die Merkmale , daß
Hältung und Politik des Verbandes konsequent eingestellt sind aus
den Boden des revolutionären Klassenkampfes und des Räte -

svstems , wo die sichtbaren Folgen hieraus zum schnellen und siche -
ren Siege des Sozialismus und der siegreichen Weltrevolution
des Proletariats ?

Man verstehe uns bei dieser Fragestellung nicht falsch , denn
wir sind uns klar , daß solche Dinge nicht im Handurndrehen uns
auch nicht in sechs Monaten durchgeführt sein können . Aber die

Durchführung der Aufgaben , die sich der unabhängige Verbands -

vorstand gestellt , hat dieser selbst als solche bezeichnet , die soforr
und endgüllig durchgeführt werden müssen .

Dieser Widerspruch zwischen Theorie und Praxis kommt am

kraffesten zum Ausdruck zwiscben der Schreibweise der „ Metall -
arbeiterzeitung " und der praktischen Betätigung des Verbandsvor¬

standes . Hier Kraftworte und Phrasen bis zum Erbrechen , so daß
die „ Metallarbeiterzeitung " in Mitgliederkreisen längst den Titel
„ Note Fahne " erhalten hat , dort Gewerkschaftsbureaukratis -
mus vom reinsten Wasser , Zirkularpolitik an Verwaltungsfunktio -
näre mit Mahnungen , Warnungen , „ Abmurksen " von Streiks und
ähnlichen schönen Arbeiten aus dem Leben der so arg beschimpf -
t e n Gewerkfchaftsbonzen .

An „ liebenswürdigen " Auseinandersetzungen zwischen dem un -
abhängigen Redakteur Müller und seinen Parteifreunden im Vor -

stand hat es nicht gefehlt . Bezeichnend dafür , wie man den eigenen
Mitgliedern des Verbandes wissentlich die tatsächlichen Verhältnisse
verschweigt , ist folgender Vorgang . Gegenüber einer Meldung
des „ Hamburger Echo " , das diese Differenzen zwischen U. S . P . -
Vorstand und U. S . P . - Redaktion andeutet , schrieb noch Herr Müller
in der . Metallarbeiterzeitung " vom 13. März unter der liebens -
würdigen Ueberschrift „ Ein niederträchtiger Schwin -
del " :

„ Erstens , über die Tendenz der Zeitung besteht zwischen Vor -

stand und Schriftleitung keine Meinungsverschiedenheit . Das

hat der Vorsitzende / Kollege Btandes , in der Sitzung des Beirats

gegenüber Behauptungen von rechtssozialistischer Seite ausdrücklich

festgestellt . . . Zweiten ? : Der Vorstand hat dem Redakteur Müller

keine „scharfe Rüge " erteilt , weil dazu keine Veranlassung vor -

Achtung , Wähler ! Wählerinnen !
Hetite Donnerstag , 7' /z Uhr :

Deffeutliche Wählerversammlnngen :

Alt - Glienickc , im Lokal von Bohns , Grünauer Strasse .
Bohnsdorf , im Lokal von Brösi , Sckulzendorfer Strasse .
fpriedrichShaqen , in Konrads Festsälen , Friedrichstratze .
HermSdorf , im Restaurant Bellevue .

Lichtenberg , im Festiaal des Rekorm - Gsimnastums , Parkaue .
Schvncbcrg , in der Hobenzollernschule , Bclziger Strasse , und Helm -

holtzschule Rubensstrahe .
Wilmersdorf - Halcnsce , 7�/z Uhr , in den Florasälen , Johann - Georg -

Strasse 19.
Fricdenn « , Hslniholtz - Ghmnasiiim . Rubenßstrasse .
Trcvtow . VI. -, Uhr , Neue ? Gesellschaitsbaus am Bahnbok .
Knrlshorst , abends Uhr . Aula IV . Vollsschnle , Augusta - Viktoria -

, Strasse .

Referenten : B e r n st e i n . Mar B e n d i n e r . Gertrud Hanna ,
CzeminSki , Stampfer , Hetzschold , Wissel !
H a r n a ck u. a.

liegt und außerdem derVorstand einsolchesRccht nicht

besitzt . "
Soweit Herr Richard Müller am 13. März 1920 . I » der

Nr . 182 der „ Freiheit " vom 19. Mai 1920 aber befindet sich in

einem Aufsatz „ Jndustrieverbond , Räteorganisation oder Arbeits -

gemeinschaft ? " von Heinrich Malzahn folgende Stelle :

„ W as tut der Hanptvorstand des Deuts che n
M e t al l a r b e i t e r v e r b a n d e s ? Als Riöbard Mül -

I e r in der „ M e t a l l a r b e i t e < z e i t u n g" Nr . 13 in

einem Artikel „ Unternehmers rechheit " diese
, . M usterarbeitsordnung " ( Entwurf des Gesamt -
Verbandes Deutscher Metallindustriellerj
einer scharfen Kritik unterzog , beschlagnahmte
der Vorstand die Zeitung . Ein paar hundert -
tausend Exemplare mußten wieder einge -
stampftwerden — und das alles , damit die „ wirt -

schastsfriedlichen Verhandlungen " nicht gestört
wurden ! So weit wären wir den ng lücklich . "

Zkinächst wird man an einen „ niederträchtigen Schwindel "

glauben wollen , um mit Herrn Richard Müller zu reden . Denn

man bedenke : Der neue Vorsitzende des D. M. V. , der U. S. P. ¬

Führer Robert Dißmann steckt — bildlich gesprochen — dem alten

Verbandsvorstand den Dolch in den Rücken , mit der Begründung ,
daß sie als „ Vertreter der freien Gewerkschaften in holder Ein -

tracht mit den Widersachern der Arbeiterklasse , den Kavitalisten
sich zusammengefunden haben " , setzt sich selber an die S' . elle . dcr

Bciseitegedrängten unter der Verpflichtung� „ Haltung und Politik
des Verbandes konsequent auf den Boden des revolutionären

Klassenkampfes einzustellen " .
Dieser selbe „ Revolutionär " Dißmann soll nun sechs Monate

später die Nr . 18 der Vcrkmndszeitung beschlagnahmt haben , weil

sein Freund und Kampfgenosse gegen den alten VerbandSborstanc

durch einen Zeitungsartikel „ 1 ' nternehmerfrechheit " wirtschafts -

friedliche Verhandlungen mit den Unternehmern gestört habe ?

Das wäre ja ein Stück aus dem Tollhaus ! Heute liegt die Nr . 22

der „ Metallarbeiterzeitung " vor uns . Wir finden allerdings keine

Erklärung von Richard Müller , dem Redakteur der Zeitung , fon -

dern eine „ Zur Abwehr " überfchriebene Notiz des Verbands -

Vorstandes , worin es heißt :

„ Die „ Freiheit " vom 19. Mai bringt einen Artikel :

dustrieverband , Räteorganisation oder Arbeitsgemeinichaft ?" von

Heinrich Malzahn , der folgende Sätze enthält :

„ Was tut der Hanptvorstand des Deutschen Metallacbeiter -

Verbandes ? Als Rich . Müller in der „ Metallarbeiter - Zeitunz "
Nr . 13 in einem Artikel „ Unternehmerfrechheit " diese „ Muster -

arbeitsordnung einer scharfen Kritik unterzog , besch ' . agnahmle
der Vorstand die Zeitung . Ein paar hunderttausend
Exemplare mußten wieder einge st ampf : wer -

den — und das alles , damit die „wirtschaftsfriedlichen Ver -

Handlungen " nicht gestört wurden ! So weit wären wir denn

glücklich . "
Der Vorstand hat keine Ursache , sich gegen diese lächerliche

Unterstellung zu verteidigen . Mit der Frage einer sachlichen
Kritik hatten jene Differenzpunkte nichts zu tun . Der Vorstund

stand nicht in „wirtschaftsfriedlichen Verhandlungen " vielle - . cht

auf Grund der Arbeitsgemeinschaft , sondern er befand ' tch in

einer Kampfverhandlung , die auf Grund der geschlossenen Macht

des Deutschen Metallarbeiterverbandes vom Gesamtveaband

Deutscher Mctallindustrieller erzwungen worden war . Der Ar -

tikel mußte zurückgehalten werden , bis die Verhandlungen M
einem gewissen Abschluß gekommen waren , was ein jeder Kol -

lege , besonders in der jetzigen wirtschaftlichen Situation , ohne

weiteres verstehen wird . Die demnächst stattfindende Sitzung

des erweiterten Beirats wird sich mit dieser Angelegenheit be -

schäftigen und Klarheit schaffen .
' - Eines sei aber in bezng auf diesen Artikel betont : Die orga -

nisierten deutschen Metallarbeiter fordern die Diktatur des Pro -

leiariats , sie sind nicht gewillt , sich unter die Diktatur einer

Führerorganisation , wie sie die Betriebsrätezentralc aufzurichten

versucht , zu beugen , genau so wenig , wie sie sich der Instanzen -

Politik Legiens unterwerfen . In dieser Frage werden wir dem

Kollegen Malzahn und seinen Hintermännern bei Gelegenhmt

einmal näherkommen . Wir beseitigen nicht eine Leithammelei ,

um eine andere an diese Stelle zu setzen . "

Damit ist das . was Malzahn in der „ Freiheit " behauptet hat .

vollinhaltlich bestätigt . Der U. S . P . - Vorstand hat also über den

Kopf des verantwortlichen Redakteurs hinweg unb sicher gegen

diesen den Weiterdruck der Zeitung untersagt uns

diese verboten . Verboten , weil der Redakteur einen Artikel

überschrieben hatte „ Untcrnchmerfrechheit " . Die Begründung , die .

dafür Herr Robert Dißmann gibt , ist für einen „ Revolutionär "

geradezw klassisch :
Der Vor st and stand nicht in Wirtschaftsfried »

lichen Verhandlungen , „ sondern er befand sich in

einer Kg m p fh a n d lu n g, die auf Grund der ge -

schlössen en Machtdes Deutschen Metallarbeiter -

iverbandeS vom Gesamtverband Deutscher Me »

tallindustrieller erzwungen worden war . "

So sieht also der revolutionäre Klassenkampf der Herren Ditz -

mann , Brandes usw . aus ! So die auf Grund der geschlossenen

Macht �des Deutschen Metallarbeiterverbandes von den Metall -

industriellen erzwungene Kampfverhandlung ! Diese Macht ist so
i groß und der Mut der revolutionären Klassenkämpfer so stark , daß

man wegen der Bezeichnung „ Unternehmerfrechheit " die eigen :

�Zeitung unterdrückt , den eigenen Ktassengenosscn opfert ( Müller

lzeichnet als Redakteur wicht mehr ) , nur um die er -

iZwungene Kampfverhandlung mit der Unter -

nehmerorganisation nicht scheitern zu lassen .

Das sind die Männer , die im Oktober 1919 den deutschen Me »

89) Segen öer Eröe .
Roman von KnutHamsun .

14 .
Und die Zeit verging .
Ja , natürlich kam Eleseus in die Stadt . Inger setzte

es durch . Nachdem er ein Jahr dort gewesen war , wurde

er konfirmiert , dann blieb er fest auf dem Bureau des In -
genieurs und wurde immer tüchtiger im Schreiben . O, was

waren das für Briefe , die er heimschickte , bisweilen mir

roter und blauer Tinte geschrieben , die reinen Gemälde !

Und wie die Sprache darin , die Sätze ! Ab und zu bat

Eleseus um Geld , bat um Unterstützung : er brauchte Geld

zu einer Taschenuhr samt Kette , damit er am Morgen nicht
zu lange schlief ; dann zu einer Pfeife und Tabak , wie die

andern jungen Sckireiber in der Stadt hatten , dann zu
etwas , das er Taschengeld nannte , dann zu etwas , das

Abendschule bieß , wo er Zeichnen und Turnen und andere

für seinen Stand und seine Stellung notwendige Dinge
lernte . Alles in allem war Eleseus in einer Stelle in der

Stadt nicht billig zu haben .
„ Taschengeld ? " fragte Jsak . „ Ist das Geld , das man

in der Tasche bat ? " — „ Ja , das muß wohl so sein , man tut
es wohl , damit man nicht ganz leer daherkommt . Und es
ist ja gar nicht io viel , ein Taler ab und zu . " — „ Akkurat
so , ein Taler hier und ein Taler dort, " antwortete Jsak
zornig . Aber er war zornig , weil Eleseus ihm fehlte und
er ihn daheim haben wollte . „ Aber schließlich werden es
viele Taler, " fuhr er fort . ,�ch kann das nicht leisten , du
mußt ihm schreiben , daß er nichts mehr bekommt . " — „ So ,
na ja, " sagte Jnoer beleidigt . — „ Der Sivert , was bekommt
denn der als Taschengeld ? " fragte Jsak . — Inger erwiderte :

Tu bist nie in einer Stadt gewesen und verstehst das nich : .
der Sivert braucht kein Taschengeld . Und im übrigen
kommt der Sivert nickt zu kurz , wenn sein Oheim Sivert
einmal stirbs . " — „ Das weißt du nicht . " — „ Doch , das
weiß ich . "

Und das war gewissermaßen richtig , der Oheim Sivert
hatte stck dahin ausgesprochen , daß Klein - Sivert ihn beerben

solle . Oheim Sivert hatte an Eleseus Prahlerei und Vor -

nehmtuerei in der Stadt Anstoß genommen , er hatte genickt
und die Lippen zusammengekmsfen . und gesagt , ein Schwester -

söhn , der nach ihm genannt sei — nach dem Oheim Sivert

brauche keineswegs zu verhungern . Aber was besaß der

Oheim Sivert wohl ? Besaß er neben seinem vernach
lässtgten Hof und seinem Fährhaus auch noch einen so großen
Haufen Geld , wie man allgemein annahm ? Niemand wußte
es . Und dazu kam noch , daß Oheim Sivert ein eigensinni
ger Mensch war , er verlangte , Klein - Sivert solle zu ihm
kommen und bei ihm bleiben . Oheim Sivert betrachtete da ?
als Ehrensache : er wollte Klein - sivert zu sich nehmen , wie
der Ingenieur Eleseus zu sich genommen hatte . Aber wie

sollte Klein - Sivert von Hause wegkommen ? Das war un

möglich . Er war des Paters einzige Hilfe . Außerdem hatte
der lFunge auch keine große Lust , zu dem Oheim zu gehen .
dem berühmten Bezirkskajsierer , er war schon einmal dort
gewesen , aber dann lieber wieber heimgegangen . Er war
jetzt konfirmiert , reckte und streckte sich und wuchs heran .
feiner Flaum sproßte ihm auf den Wangen , und er hatte
starke . Hände mit Schwielen daran . Er schaffte wie ein
Mann .

Jsak hätte ohne Swerts Hilfe niemals die neue Scheune
aufrichten können , aber jetzt stand sie mit der Einfahrts -
brücke und den Luken und allem ebenso groß da wie die

Pfarrscheune selbst . Natürlich war sie nur aus Fachwerk
mit Bretterverschalung , aber besonders solid gebaut mit
eisernen Klammern an den Ecken und mit zolldicken Bret -
tern aus der eigenen Sägemühle verschalt . Ja , und da hatte
Klein - Sivert mcbr als einen Kloben eingeschlagen und die
schweren Balken fürs Sparrentvcrk aufgehoben , daß er fast
darunter umsank . Sivert verstand sich ausgezeichnet mir
seinem Vater , er war von des Vaters Art . Und doch tat er ,
wenn er in die Kirche ging , nicht boffährtiger und verwöhn -
ter , als daß er auf die Halde hinausging und sich mit ein
wenig Rainfarn abrieb . Da fing wahrlich die kleine Leo -
Poldiue an , größere Ansprüche zu machen , was man ja auch
nicht anders erwarten konnte , da sie - ein Mädchen und dazu
die einzige Tochter des Hauses war . Jetzt im Sommer hatte
üe ihre abendliche Grütze nicht ohne Sirup darauf essen
können , aber sie wurde nicht dicker davon . Und sie leistete
auch nicht viel bei der Arbeit .

Inger hatte den Gedanken an ein Dienstmädchen nicht
aufgegeben , und ieden Frühlina hotte sie aufs neue davon
angefangen , aber jedesmal war Jsak unnachgiebig geblieben .
Wie viel mehr Kleider hätte sie zuschneiden können , wie viel
mehr nähen und feine Stoffe weben und gestickte Pantoffeln -

fertig bringen , wenn sie Zeit dazu gehabt bähte ! Aber eigent¬
lich zeigte sich Jsak gar nicht mehr so unnachgiebig wie früher ,
wenn er auch noch brummte . Hoho , ' eim erstenmal hatte
er eine lange Nebe gehalten , nicht aus� Nechtsgefühl und

Derständigkeit , auch nicht aus Hochmut , sondern leider nur

aus Schwäche , aus Wut . Aber jetzt war es , yls habe er

etwas nachgegeben und als schäme er sich.
„ Wenn ich Hilfe im Gaus haben soll , so ist jetzt die

Zeit dazu, " sagte Inger . „ Denn später ist Leopoldine größer
und kann dies und jenes tun . " — „ Hilfe ? " fragte Jsak ,
„ wobei sollst du dir denn helfen lassen ? " — „ Wozu ich mir

helfen lassen will ? Läßt du dir etwa nicht helfen ? Wozu
ist denn Sivert da ? "

Was sollte Jsak auf solchen Unverstand entgegnen ? Er

sagte : ,Ja , ja , wenn du eine Magd bekommst , dann werdet

ihr wohl pflügen und ernten und den Hof besorgen . Dann
können Sivert und ich unserer Wege gehen . "

. . Wie das auch sein mag, " entgegnete Inger , „ jedenfalls
könnte ich jetzt Barbro als Magd bekommen , sie hat ihrem
Pater darüber geschrieben . " — „ Welche Barbro ? " fragte Jsak .
„ Etwa Bredes Barbro ? " — „ Ja , sie ist in Bergen . " —

„ Bredes Barbro will ich nicht hier in meinem Hause haben, "
sagte er . „ Wen du auch sonst nehmen magst, " fügte er hinzu .

Er wies also nicht jede andere zurück .
- Seht , in Barbro von Breidablick hatte Jsak kein Ver -

trauen ; sie war unbeständig und oberflächlich wie der
Vater — vielleicht auch wie die Mutter — , war flüchtigen
Sinnes , ohne Ausdauer . Beim Schultheiß war sie nicht
lange geblieben , nur ein Jahr , als sie dann konfirmiert
war , kam sie zum Kaufmann , blieb aber auch da nur ein
Jahr . Dann war sie erweckt und fromm geworden , und als
die Heilsarmee ins Dorf kam , trat sie in diese ein , bekam
eine rote Binde um den Arm und eine Gitarre in die Hände .
In dieser Ausstaffierung reiste sie auf der Jacht des Kauf -
manns nach Bergen. � Das war im vorigen Jahr gewesen ,
und letzt eben hatte sie ihre Photographie heim nach Breida -
blick gezchickt ; Jsak hatte sie gesehen : ein frePbes Fräulein
mit gekräuseltem Haar und einer langen Uhrkette über die
Brust herunter . Die Eltern waren stolz auf ihre kleine
Barbro und zeigten das Bild jedem , der an Breidablick vor -
beikam ; es war großartia . wie sie sich herausgemacht hatte ,
und sie hatte keine rote Binde mehr um den Arm und keine
Gitarre mehr in den Händen .

( Lorts . folgt . )



tattarbaiient versprachen haben , daß sie Haltung und Politik deS
Verbandes konsequent auf den Boden des revolutionären Klassen
kampfeS und des Rätesystems einstellen werden .

Am Kopf der gleichen ,F1letallarbeiterzeitung " aber steht der
Ruf an die deutschen Metallarbeiter :

Kollegen , gecht Eure Stimme nur einer Par -
tei , der es ernst ist mit dem Kampf « gegen Kapital
und Gegenrevolution ! —»

Uns scheint , daß diesen „ revolutionären Männern " jedes Gefühl
für die Lächerlichkeit ihres eigenen Satyrspielt abhanden gekom -
men ist .

I

Rekchswehr - JuAenhetze .
Hakenkreuzmaler und ( geheimbefehle .

Unkrr den im Ruhrrevier liegenden . . Reichswehrtruppen "
treibt eine antisemitiscki « Vropoganda munter ihr Wesen .
die schon stark nach Vorbereitung des PogromS
aussieht . Vor einigen Tagen wurden in Duisburg eine

große Anzahl Häuser , in denen Juden wohnen , sowie die

Synagoge mit zirka 1 Meter hohen aus roter Oelfarbe be -
stehenden Hakenkreuzen gekennzeichnet , außerdem
wurden die bekannten antisemitischen Hetzzettel angeklebt .
Es steht einwandfrei fest , daß die Täter Reichs -
wehrangehörige und zwar Balti . kumer vom
Bataillon Libau waren , denn sie wurden bei
ihreni Treiben von einem jüdischen Herrn überrascht . Als

' dieser den Soldaten Vorhaltungen machte und die Zettel
abriß , wurde er mit dem Revolver bedroht .
Der Führer der Reichswehrsoldaten , ein Unteroffi¬
zier namens Bartels erklärte außerdem : „ Die der -
dämmten Juden werden noch in vier Wochen alle an den
Galgen kommen , merken Sie sich das , Sie verdammter
Judenbengel . "

Diese Judenhctz <* kommt aber nicht von unten her , son -
dern sie wird von den oberen Kommandostellen mit allen
Mitteln gezüchtet . Als Beweis veröffentlichen wir ein mili -

' tärlsches Nachrichtenblatt des Militärbefehlshabers in
Düsseldorf .
Militärischer Befehlshaber TüsseMorf , den 14. 0, 1010 .

Düsseldorf .
L. Ib . Nr . 621 geheim !

Bodenständig .
Nur durch Offiziere zu bearbeiten .

Nachrichtenblott Nr . S2 .

Nach zuverlässige, : Nachrichten aus Berlin ist zurzeit die Re -

gicrung im Innern nicht mehr Herr der Lage . Di « Der -

schiebungen von Geschützen , Munition und sonstigen Waffen durch
die Juden hat einen derartigen Umfang angenommen , daß in den

besten Kreisen Berlins die Absicht ausgesprochen ist , daß die

augenblickliche Regierung nur dem Scheine nach existiert . Mit

großer Angst sieht man den kommenden Wochen entgegen . Auch

auf dt « zurzeit in Berlin stationierten Truppen soll zurzeit kein

Verlaß mehr sein , da auch sie in den Händen der Juden sind .
Aus zugeschickten Briefen geht hervor , daß der geplante

Putsch zwischen 9. und 15. Oktober losgehen soll . /

Zuverlässige Nachrichten aus München besagen , daß guch dort

die Truppen in Händen der Juden sind und nur noch die

KorpS Epp und die 14. Husaren regierungstreu sind .

gez . D e e t j e n , Oberst . F. d. B.

gez . P l a t h o f f , LeutnZlt d. Res .

An dem Nachrichtenblott ist besonders interessant , daß
man mit der Hetze gegen die Juden auch eine bestimmte Hede

gegen die Regierung verbindet . DaS Nachrichtenblatt dürste
aber auch ein schlagender Beweis dafür sein , wie seitens der

reaktionären Offiziere , in der Reichswehr der Kapp -
Putsch vorbereitet worden ist und wie lveit diese Vor -

bereitungen zurückliegen .
Der Regierung kann nur immer wieder von neuem zu -

�gerufen werden : „ Säuberung der Reichswehr von dieser
reaktionären antisemitischen Gesellschaft . "

GroßSerlw
�NokhnzShnunöertzwanzlg . "

Das ist weder chinesisch noch eine der indischen Ur -

sprachen , sondern daö neueste Telephondeutsch , und zwar rm

besonderen Groß - Berlinisches Telephondeutsch , wie wir es

bald durch das Telephon zu hören kriegen werden .

Die Teilnehmer de - Groß - Berliner Fernsprechnetzes ,
denen teilweise noch der Schreck durch die Erhöhung der Be -

nutzungsgebühren in den Gliedern steckt , werden , wie wir von

besonderer Seite erfahren , demnächst wieder mit einer fabel -
haften Neuerung überrascht werden . Das Fräulein vom Amt

wird nämlich nach erfolgtem Anruf seitens des Teilnehmers
die gewünschte Zahl nicht in der bisher üblichen Aussprache
wiederholen , sondern in einer Art neuen Sprache , die . dem

Unbefangenen weniger spanisch als chinesisch vorkommen

dürfte . Die Zahlenaussprache ist den Fräuleins durch die

Oberpostdirektion folgendermaßen anbefohlen worden :

eines
zwo
rreii
viähr
süäynf

statt siScks statt 6
siäbben „ 7
ockit , 8
noihn . 9

zähn . 10

Aus dieser höchst originellen Umänderung wurde die

Zahl einhundertneunundvlerzigfechsunddreißig vom . Tele -
phonfräulein wiederholt werden : „undert - noihn - un- vtarztg -
ssäcks - un- rreiißig " . Wenn diese Neuerung wirklich durcbge -

fuhrt wird — was auf einigen Aemtern schon der Fall sein

soll — , so würde dies , abgesehen vlw der ungerechtfertigten
Mehrbelastung des Beamtenpenonals , bei den Teilnehmern

auf energischen Widerstand stoßen . Müßte doch erst jeder

Teilnehmer eine Tabelle haben , um sich die Zahlenaussprache
einzuprägen , damit Mißverständnisse ausgeschlossen werden .

Das Beamtenperwnal der Telephonämter weigert sich ent -

schieden , diese Neuerung durchzufühl en , ' was damit begründet
wird , daß die alte Aussprache sich gut bewährt habe und die

neue ' eine erhöhte Anforderung an die persönliche Leistungs -

fähigkest hedekste .

Man hat dann mit dieser neuen Sprache auf Amt Pfalz -

bürg Versuche angestellt , die ebenso erbaulich wie unterhalt -

sam verliefen so daß hin und wieder einer der Teilnehmer

dachte dem Pfalzburgfräulein stü die Hitze zu Kopf gestiegen
uich es habe eine unwiderstehliche Sehnsucht nach dem neue -

sten Modemittel Kokain ( in Wirklichkeit bestätigte das Fräu¬

lein nur die Zahl neun mit „ n o i h n" ) .

Gott ja , die Hitze .

Keine Klebekunst auf öffentliche « Gebäuden .

Dem Berliner Magistrat wird im Hinblick auf die heran -
ziehende Flut der Wahlplakat « bereits angst und bang « . Er ap -
pelliert in folgendem an die Einwohner :

Die bevorstehenden Wahlen werden wiederum Anlaß bieten ,
Wahlaufrufe und Versammlungsanzeigen aller Art auf jede mög -
lich « Weise zu verbreiten . Wenn auch auch zu Zeiten der Wahlen
besondere Umstände zugelassen sein mögen , die dieser Verbreitung
dienlich sind , so muß doch seitens der städtischen Behörden , und
diesmal rechtzeitig , darauf geachtet werden , daß »ichj wieder alle
öffentlichen Bauten mit Anschlägen meterhoch beklebt
werden . Dat Straßenbild von Berlin wird dadurch gröblich der »
unstaltet . Geradezu aber eine Sachbeschädigung tritt «in . wenn
an Brücken , Springbrunnen und Denkmälern mit Leim und
Kleister bedrucktes Papier befestigt wird , so daß durch Hitze und
Regen die aufgelösten Klebstoffe und da ? Fett der Druckerschwärze
sich lösen und mengen , um dann in den Stein oder das Metall sich
einzufressen . Der Magistrat ruft daher die Einwohnerschaft und
die bei der Verbreitung solcher Anzeigen und Aufrufe tätigen
Stellen aus . zur Wahrung der öffentlichen Sauberkeit der Straßen
und zur Schonung » des werwollen öffentlichen Eigentums und
schließlich auch zur Vermeidung der ungeheuren Rei -

Parteifunktionäre , öetrkebsvertrauenslepte , Setriebsräte

Wichtige Konferenz
am Zreitag , üen 28 . Mai 1920 , abenüs 6 Uhr ,
im Kriegerveretnshaus , SerUn N, Chausseestraße 94 .

Tagesordnung :

die Reichstagswahl .
Referent : EdlUKÜ Sernjlein .

Kein Genosse darf fohlen ! ver Sezirksvorstanü .

nigung » - und Wiederherstellungskosten Brücken ,
Springbrunne » und Denkmäler von der Beklebung frei zu
lassen .

Ob ' s helfen wird ? Ganz sicher nicht bei dem nationalistisch
volksparteilichen Konsortium , daZ mit seinem großmäuligen
Plakatschwindel viel sinnentsprechender Wilhelm ? selig Püppchen -
allee bekleistern sollte . _

Die Zahl üer Staötveroröneten in Neu - SerUn .

Genosse Dr . Erich Witt « schreibt unS : Verschiedene Leser de «
„ Vorwärts " haben mich gefragt , warum ich in dem Artikel „ DaS
Wahlgesetz von Groß - Berlin " ( Morgennummer vom 18. Mai ) nur
die Zahl der Stadlverorhneten für einen Wohllrei » ausgerechnet
hätte . Dazu hat mich lediglich der Papiermangel veranlaßt , sowie
die sich daraus ergebende Notwendigkeit , mich so kurz wie möglich
zu fassen . Da das Interesse dafür begreiflicherweise groß ist , gebe
ich hier eine Berechnung der Zahl der Siadtverordneten
in allen Wahlkreisen . Wie ich bereits dargelegt habe , kommt
iy jedem Wahlkreis auf 16915 Einwohner ein
Stadtverordneter , vorausgesetzt , daß die Wahlbeteiligung
in ollen Wahlkreisen gleichmäßig ist . Demnach würde erhalten :

Der 1. Wahlkreis Berlin - Mitte . . . . .( 292 761 Einwohner ) 17 Stadtv .
2. . Tiergarten . . . . . .( 278 603 , ) 16 .
8. . Wedding . . . . . . .( 337198 , ) 20 ,
4. , Prenzlauer Tor . . . ( 311631 . ) 18 ,
5. „ Friedrichshain . . . . ( 326 067 „ ) 19 ,
6. . Halleiches Tor . . . . ( 366 317 , 21 ,
7. , Tharlottenburg . . . <824 981 , ) 19 ,
8. , Spandau . . . . . . .( 104 293 „ ) 6 ,
6. , Wilmersdorf . Grune¬

wald uiw . . . . . . .( 158 005 » ) 9 »
, 10. , Zehlendorf , Steglitz

Lichterfelde . Lankwitz
Tempekhof . Marien -
darf usw . . . . . . . .( 239 651 , ) 14 ,

. 11 . , Schönebg . . Friedenau ( 222071 . ) 13 »

. 12. . Neukölln . Britz usw . ( 279 732 . ) 17 .

, 18. . Treptow . Cöpenick ,
Oberichöneweide ,
Riederichöneweide ,
Johannisthal . Adlert -
bof . Friedrichshagen , . �
Grünau usw . . . . .( 145 947 , ) 8 ,

. 14. . Lichtenberg , Fried -
richSfelde usw . . . . .( 182 870 » ) 11 . ,

, 16 . » Weißensee . Pankow .
Reinickendorf , Tegel ,
Wittenau usw . . . . .( 241 633 » ) 14 ,

. Wie ich bereits im vorigen Artikel bemerkt habe , erhöbt sich

diese Durchschnittszahl bei starker Wahlbeteiligung , während st « bet

gerinaer Wahlbeteiligung Heiner wird . . �' Außerdem ist noch folgendes zu beachten : Sind vrele Rest -

stimmen vorhanden , die bekanntlich für jede Partei auf die « ladt -

liste angerechnet werden , so verringert sich noch die Zahl der auf

einen Wahlkreis entfallenden Stadtverordneten » m 1 bis Lieber
sehr großen Wahlkreisen und einer sehr großen Zahl von Rest «

stimmen unter Umständen um 3 bis 4.

Zur Gtabtverorbnetenwahl wird uns geschrieben : Unsere Partei .

funktionäre haben in verschiedenen Zusammenkünften den 8 22 der

Verordnung zu den Stadtverordneten - und BezirksversammlungS -

wählen als unklar bezeichnet . Der Paragraph lautet : „ Der

Wahlvorsteher hat die ihm von den Parteien übergebenen Stimm -

zettel am Eingang zum Wahlraum oder vor dewselben so

aufzulegen , daß sie von den zur Stimmabgabe erscheinenden

Wählern entnommen werden können . " „ Wahlraum " ist das Jim »
mer . in dem der Wahlvorsland ragt . In diesem Wahlraum dürfen
bie übergebenen Stimmzettel nicht ausgelegt werden . Z 45, Ab -

satz 2 der R e i ch s w a h lo r d n u ng sogt dies allerdings deutlicher
als der erwähnte § 22 o. a. O. , der lautet : „ Im Wahlraum dürfen

Stimmzettel weder aufgelegt noch verteilt werden . " Dann folgt
wortlich § 22 der Verordnung zu Berliner Wahlen . Hoffentlich
sind hierdurch die Zweifel unserer Genossen beseitigt .

Magistratsrat von Schulz wurde gestern auf dem alten

Johannikfriedhof in der Seestraße unter großer Betessli -

Sing
beigesetzt . Der Trauerfeier wohnten u. a. die Stadträte

amburger , Maaß . Ritter , Dr . Seckt , Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Wevl mit mehreren Stadtverordneten , zahlreiche Magistrats -
rate und höhere Beamte der Stadt , sowie die Beamten der beiden

Gerichte , zahlreiche Vorsitzende von ' Mieteinigungsämtern und

Schiedsgerichten mit Mitgliedern , der Gewerkschaften und Arbeit -

geberorganisationen , Beisitzer des GewerbegerichtS u. a. Behörden
bei . Die Gedächtnisrede hielt Pfarrer Dr . R u n z e. Nach ihm

sprach Bürgermeister Mermuth warme Worte deS Gedenkens

an der von kostbaren Spenden umgebenen Bahre des Entschlafenen ,

dessen Name mit der Chronik Berlins für ewige Zeiten eng ver -

knüpft ist .

Zur einheitliche » Regelung der Ausbildung der Bcrmessungs -

techniker durch besondere Fachkurse in den Baugew erkschulen wird

uns vom Bund der technischen Angestellten und Beamten ( Abtei -

lung Schulwesen ) mitgeteilt : Die vor einigen Tagen durch die Der .

liner TogeZpresse gegangene Bekanntmachung der städtischen Bau «
gewerksihule in Berlin über die Neueinrichtung einer Abteilung für
VermestungSkunde ist geeignet , über die Regelung der Ausbildung » -
frage für die Vermessungstechniker Mißverständnisse in die
beteiligten Kreise zu tragen . Wir sehen uns deshalb veranlaßt ,
darauf hinzuweisen , daß bereits seit längerer Zeit Verhandlungen
mit den zuständigen Ministerien im Gange sind , die eine c i n he i t -
liche Ausgestaltung der theoretischen Berufsbildung der Der -
messungstechniker bezwecken . Diese Verhandlungen stehen u n «
mittelbar vor ihrem Absch luß . Mit ihnen steht die be -
ob sichtigte Veranstaltung der Berliner Baugewerkschule nicht im
Zusammenhang .

Zu dem Raubzug von Paaren wird mitgeteilt , daß bereits ein
d r i t t e r T ä t e r hinter Schloß und Riegel sitzt . Bei der Streife ,
die die Kriminalpolizei aus Anlaß des Ueberfalls im Norden Ber -
linS vornahm , wurde auch eine Kaschemme in der Wiesen -
st raß e ausgehoben . Von den 15 Gästen , die zur Feststellung der
Persönlichkeiten nach dem Polizeipräsidium gebracht wurden ,
führte die Kriminalpolizei sieben sofort der Staatsanwaltschaft
vor , weil sie wegen verschiedener Straftaten schon gesucht wurden .
Unter den Gästen befand sich außerdem ein 22 Jahre alter W u l f, �
der sich als Teilnehmer an dem Raubzug nach Paaren entpuppte .

'

Wulf und die übrigen gehören einer Bands an , die sich seit einiger
Zeit umhertreibt und die Gutsgehöfte unsicher macht .

„ Die Mehlkontingentierung in Gefahr " ist die Tagesordnung
einer am Freitag , den 28. Mai , in den Germaniasälen ' tagenden
Bäckerversammlung , wie aus dem Inserat der heutigen Nummer
unseres BlafteS ersichtlich . In der Aufhebung der Kontingentie -
rung liegt die ArbeitsloSmachung von Tausenden von Aäckerge -
sollen . Veranlaßt zu dieser Absicht , die Kontingentierung aufzu -
heben , ist die Behörde durch die Eingabe der Brotfabrikanien . der
sich auch die Konsumgenossenschaft angeschlossen hat , weil diese be -
haupten , daß durch Beseitigung der Kontingentierung daS Brot
billiger werde .

Der große Tepvichdtebstahl , der in der Nacht zum Pfingftsonn -
tag bei dem Kaufmann S u h r in der Halskestratze 12 » zu Steg -
litz verübt wurde , ist jetzt aufgeklärt . Als die Einbrecher die
Teppiche von der Derlichingenstraße , wo sie sie zunächst verborgen
hatten , mit dem Kraftwagen nach der Pestalozztstraße 10 schafften ,
um sie von dort aus zu verkaufen , wurden sie e r t a p p t und f e st -
genommen . ES waren zwei Stellungslose , Heinrich P a e s ch k e
und Max Braun .

Die »lrbekter - Hockischnle beflcktigt am Sonulag , den 30. Wal , da «
Wasserwerk Müggelsee . Treffpunkt 9 Uhr Bahnhof Friedrichshagen . Güsle
willkommen .

Maricndorf - Südende . In der Ortspresse war ein Artikel er «
schienen , der sich mit Unregelmäßigkeiten in der von der
Armenverwaltung eingerichteten „ Nähst übe " beschäftigte . Der
Gemeindevorstand hatte sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt und
daraulhin der „ Mariendorfer Zeilung " eine Erklärung zugeiandt .
Vor Cintrilt in die Tagesordnung der Gemeindevertreter -
S i tz u n g richtete Genosse Deinert eine Anfrage an den Ge -
meindevorstand , ob er bereit sei , in öffentlicher Sitzung für eine
Klärung der Angelegenheit einzutreten . Die sozialdemokratische
Fraktion sei mit der Erklärung , wie die Sache der Orlspresse ge -
schildert wurde , nicht einverstanden . Es habe den Anichein . alS ob
eine Vertuschung vorgenommen werden soll . Genosse Wold -
heim als stellvertretender Gemeindevorsteher schilderte eingehend
die Vorgänge und Schöffe Günther ( N. S. V. ) als Dezernent der
Armenverwaltung , gegen den sich die Angriffe richteten , gab die
Auftlärungen dazu . Nach einer längeren Debatte , an der die Ber -
treter sämtlicher Parteien teilgenommen batten . wurde festgestellt ,
daß von Unregelmäßigkeiten und einer Schädigung der
Gemeindekasse keineRede sein kann . Schöffe Günther bar lediglich
sein « Zustimmung erteilt , daß Sachen , die der Gemeinde zum Ber -
kauf an Minderbemittelte überwiesen waren , an Mitglieder , die in
der Armenkommiifion ehrenamtlich tätig sind , ohne Bezug -
schein verabfolgt werden . — Von bürgerlicher Seite wird ver -
sucht werden , diese Angelegenheit gegen die sozialdemokratische
Mehrheit in der Gemeindevertretung auszuschlachten . Durch die
Ortspresse war es bereits der „Kreuzzeitung " zugänglich geworden .
Es muß ausdrücklich betont werden , daß eine Schädigung der Ge -
meindekaffe auf keinen Fall stattgefunden hat .

WaibmannSlust . Ans der Gemeindevertretung . Ein von den
Berliner Elektrizitätswerken beantragter Teue -
rungSzuschlaa wird verweigert . Mit der Beteiligung der
GiedlungSgesellschaft Niederbarrnn an der Siedln ngSgcsell -
schaft Waidmann straße mit 20 000 M. unter Einräumung
eines Aufsich tSratssstzeZ ist die Vertretung »inverstanden . Eine
länger « Aussprache arfolgt über die Anlage eines Sportplatzes
auf dem Gemeindelande an der Platanenstraße . Ter Vor -
entwurf findet fast allseitige Zustimmung . Zur Ausführung
wird man aber erst schreiten können , wenn die Geldmittel in
Höhe von 220 000 M. sichergestellt sind Die� Regelung - der
Geldfrage zwingt auch zur Vertagung des nächsten Punktes
( Neil Pflasterung der Kurhaus - und Waidmannstraße ) . Gegen den
Antrag der Unabhängigen » die Zahlung eines Vorschusses an
die Gemeindebeamten an die , Haushaltskommission zu
überweisen , beantragte Genosse . Winzer , den Vorschutz in der -
selben Höhe wie in anderen Gemeinden auszuzahlen . Dieser
Antrag wird angenommen . Zu einer recht lebhaften Aussvrache
kommt es bei dem Antrage der Unabhängigen siber Auflösung
der Einwohnerwehren , dem sich unsere Genossen anschlössen .
Der Gemsindcvorsteher sagte die Auflösung zu . sobald die AuSfüh -
rungsibestimmungen erlassen sind .

Birkenwerder . Ein schlagfertiger Demokrat . In einer nicht .
öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung griff ein Vertreter
der Demokraten einen unserer Genossen tätlich an , indem er ihn
ins Gesiebt schlug . Nur dem entschlossenen Dazwischentreten einiger
Gemeindeverrreter ist es zu danken , daß dieser Vorfall nicht in ein «

allgemeine Prügelei ausartete . Dieser dem parlmnentarischen An »

stand durchaus widersprechende Lorgang wurde vom Gemeindevor -

steher nicht gerügt , so daß man annehmen darf , daß er diesen Vor -

fall durchaus billigt . Dieses scheint um so mehr verständlich , da die

Demokraten , die er bei der Wahl auf das schärfste bekämvfte , sich
in Birkenwerder als getreu « Schildknappen der Reaktion betätigen
und sich nunmehr mit dem Gemeindevorsteher geistesverwandt

fühlen . Ter Vorfall dürfte ein gerichtliches Nachspiel haben .

Soziales .
Eiuigungsverfahre « im Nerztestreit .

Zum Streit der Kassenärzte mit den Krantenlassen wird vom

ReichsorbeilSm ' nisierlum mitgeteilr , daß dort Verhandlungen

über ein SinigungSverfaSren eingeleitet ssnd , das in Kürze
beginnen soll . An diesem Verfahren werden zwei beamtete Ver -

treler und je fünf Vertreter der Aerzte « und Kassenverbönde teil -

nehmen . Die Leiiung des EinigungsverfahrenS wird voraussichllich

eine von oen Aerzlen vorgeschlagene sehr iachluildige Persönlichkeit

übernehmen , nachdem die Kassenverbände ihre Zustimmung er -

teilt haben .

Die Fürsorge für die Schwerunfallverletzteu .
Vom Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften erhallen

wir folgende Zuschrift : �
Durch dos Gesetz über die Beschäftigung Schwerbeschädig : cr

vom 6. April 1920 ist die Fürsorge nicht nur für die Schwerkriegs -
beschädiaien , sondern auch für die Schwerunfallverletzten den Haupt -

fürsorgestellen der Kriegsbeschädigten » und Kriegshinterbliebenen -



fürforgt übertragen worden . Die dadurch herbeigeführte Aulschal »

lung der Berufsgenofsenschaiten bedeutet eine schwere Schädigung
der Versicherten , denn cd ist unmöglich , dch eine andere Stelle ,
die mit dem Verletzten nicht vom ersten Augenblick der Heilbehand -
lung an in ständiger Fühlung steht , den Verletzten so unterzu -
bringen vermag , dag er nach jeder Richtung an einer für seine
wirtschaftlichen Bedürfnisse geeigneten Stelle steht . Nur genaueste
Kenntnis de ? Heilderlauft , der verbliebenen physischen und geistigen
Fähigkeiten kann eine ausreichende Gewähr für die ordnungS -
mäßige Durchführung des Gesetzes bieten . Der Verband der

Deutschen BerufSgenossenschasten hatte aus diesem Grunde bean -

tragt , daß zum wenigsten in die AuSführungkbe ' timmungen zu
dem Gesetz ein « Vorschrift hineinkäme , durch welche ein engcS
Handinhandarbeiten der bcrufSgenossenschaftlichen Verwaltungen
und der Hauptfürsorgestellcn gewährleistet wird . Das ist nicht
geschehen , obwohl anerkannt werden muß , daß für die praktische
Gemeinschaftsarbeit die geringe Beteiligung der Beru ' sgenossen »
schaften in dem Beirat der Hauptfürsorgestellen , wie es jetzt por -

gesehen ist . nicht ausreiche » kann . Tie BerufSgcnossensäiasten
werden sich aber ihrer Pflichten gegenüber den Schwerunfallver -
letzten trotz Berkennun « der Sachlage bei den verantwortlichen
Stellen , wie sie durch das Gesetz zum Ausdruck gekommen ist , voll
bewußt bleiben und nach wie vor daran mitarbeiten , daß die

Schwerunfallverletztsn nicht durch die neuen Vorschriften geschadigt
werden und insbesondere nicht eine ' Zurücksetzung bintcr den
SckrtverkriegSbeschädigten erfahren , sie werden nach § 843 der
ReichSversicherungSordnung Einrichtungen schaffen , um vi « berech -
tigten Ansprüche der Schwerunfallverletztsn . insbesondere auch
gegenüber den Schwerkriegsbeschädigten rm ganzen Umfang « zu
befriedigen . _

Hroß - Serttner Partswachrichten .
Heute . 27 . Mai :

S7 . Abt . 7 Uhr Eitzuna der FunttionZre und Vititcbsvertrauens »
leute bei Dodrohlaw . Zwinemünder Etr . It .

SSabltrci » Wedding . 42 . —18, . 33, , 34. . 32. Abt . exkl . Stadt .
b e » i r t Lö8 und 267. 7 Uhr Mitgliedcrversammlung im Schiller - Lyzeum,
Pank - , Ecke Böttcher ilra�e . kiusslellung der Kandieaten zur Stlidtverordneten »
und tZezirksverordnciknwahl .

Juiiglozialtttische Pereinigung ( Li. P . D. I . Orts gruvp «
Süden : 7' / , Uhr . Saal der Juriltiichen Sprechltund «, Lindenilr . 8. Bor -
trag . — Ortsgruppe Norden : 7>/ , Uhr. dei Dobroblam , Swine ,
münder Sir . tl ( am Artonaplatz ». Vortrag . — Ortsgruppe Neu -
tölln : Mitglieder nehmen an der Wöhlerverfommlunz in der Neolichule ,
Smser Strasj «, teil . — 6 Uhr : Organiialions . und Kasten -
k o n f « r e n z in der Juristischen Sprechstunde , Lindenitr . 3. Bollzödlige «
Erscheinen der Aibeitsausschußmitglieder und der Organisationsoblcutc
unbedingt ersorderlick .

Schönhauser Allee K, « » . 7»/ , Uhr in der Schulaula . Reserentin
fflen . Bokun - Lchuch , M. d. N. : . Wen wödlen dl « Frauen am S. : >uni k-

Strastmannftr . 8 . 7>/ , Uhr in der Schulaula . Reserentin Menossln
Gertrud Hanna , M. d. P. L. : . Wen wühlen die Frauen am «. Juni k'

Tharlottenburg . 7>/ . Uhr im Votlshaus . Nosinenstraß - 4. General -
veriamwlung . Ausstellung der Kandidaten zur Stadt » und BezulZverord -
netenwahl . Die Funklionöre um S Uhr zur Vorbesprechung ,

Schönebcrg . 7' / , Uhr ösjentl . Versammlung im Helmholtz - Realgym «
nasium , Rubenürahe . Reserentin Gen . Riedger , Stadlverordnete .

Wilmersdorf . 8 Uhr außerordentlich « Zadlabend der Abt . 8. i . 7,
8. 10 und 12. Abt . 7 und 8 tagen zusammen im Rellaurant Lau . Branden -
Wrgischc Straße , Ecke Siegmar ingenslraße . Die ankeren Zahlabenize am
Sonnabend .

Zehlendors . Mitgliederversammlung 7»/ , Ubr im Rellaurant Mickle »,
Potsdamer Etr . LS. Tagesordnung : Neuwahl des Vorstandes ! Stadt -
vecordnetcnwahl am 20. Juni ; Reichstagswablen .

Treptow . 7>/ , Uhr vsscntl . Vollsversammlimz im Reuen Gesellichasts »
bau « ( am Ringbahnhost . Reserentcn : Genosse Breuer , Genossin Wachen -
heim . Tbema : » Der Feind steht recht ». '

Bohnsdorf . 8 Uhr im Restaurant Höst . Schnlzendorser Str . , össentl .
Wählerversammlnng . Neserent Genosse Hetzschold .

Morgen , 28 . Mai :

18 . « bt . 318. . 318. , 820. . 824. . 325. und 327. Bezirk , abend « 8 Uhr
bei Heese . Äenuler Str . 63 : Wahlbcsprechung .

Wahlkreis Tiergarten . (3. , 4. . 37 . —4t . Abt . ) 7 Uhr Delegierten «
konserenz in der Patzenhoser Brauerei . Turm - , Ecke Stromstraß ». Weiß «
Saal . �

Wahlkreis Mitte . 7 Uhr Mitgliederversammlung tn der Schulaula ,
Auguftstr . 03. Endgültige Belchlußfalsung über die Kandidaitnliste zur Wahl
von Stadtverordneten und Bezirksvcrwrdneten .

/in unsere Abonnenten
Die Vereinigung Großstädtischer Zeitungsverleger erläßt fol -

gende Erklärung :
„ Tie Not de » deutschen Zeitungsgewerbe ? ist auf » Höchste

gestiegen . Die Zeitungen aller Richtungen stehen gleichermaßen

unter , einem schwern Druck , der zu einer Katastrophe zu
führeK droht . Der Oefsentlichkeit ist diese Entwicklung nicht un »

bekannt geblieben . Seit Jahr und Tag wurde in allen Zeitungen
auf diese Gekahr aufmerksam gemacht , die lebenswichtige öffent¬

liche Interessen zu schädigen' droht . Jeder Leser einer Zeitung

muß sich klar darüber sein , was hier auf dem Spiele steht . Das

Zeitungsgewerbe wird fast erdrückt durch den bis in » Ungeheuer -
liche getriebenen Preis für Druckpapier , das jetzt über das Lstfachs
des Vorkriegspreises kostet . Auch alle übrigen Matcrialie » haben

sich so gewgltig verteuert , daß bei den hohen Löhnen un ? Gehäl »

tern sowie den ungeheuer gestiegenen VerlriebSkosten . ein großer
Teil der Verlage außerstande ist . die Lasten zu tragen .

Wenn in dieser ernsten Zeit der Versuch gemacht wird , von

den Lesern noch einmal ein Opfer zu fordern , um

über diese schwierige Zeit hinwegzukommen , so darf von der Ein -

sicht und dem Verständnis aller Zcitungsleser erwartet werden .

daß sie ihrer Zeitung treu bleiben und die für den ein -

zelnen leichter zu tragende Mehrbelastung auf sich nehmen . D> e

Erhöhung der ' Bezugspreise , zu der wir unS jetzt wiederum ent ,

schließen mußten , ist eine hoffentlich nur dorübergehende Notwen -

digkeit . Sobald die Herstellungskosten , insbesondere die Papier -

preise , nennenswert zurückgehen , werden die Zeitungsverleger
nicht zögern , die Bezugspreise abzubauen . "

*
Wir müssen uns den obön angegebenen Gründen der Groß -

städtischen Zeitungsverleger - Bereinigung anschließen , da all « zur

Herstellung der Zeitung notwendigen Materialien demselben

Zwang der Preissteigerung unterliegen , wie sämtliche übrigen De -

darfsartikel . Wir sind deshalb gezwungen , den

fidonnementspreis ab 1 . Juni auf monotUch Mk .

zu erhöhen .
Wir hoffen , da die Erhaltung des „ Vorwärts " üi den gegen -
wärtigen und künftigen Kämpfen der arbeitenden Bevölkerung

gegen die immer dreister auftretende Reaktion von ausschlaggeben »
der Bedeutung ist , daß unsere Leser trotz der nochmaligen Er¬

höhung des Abonnciueu .' Preises fest zum „ Vorwärts " stehen
werden .

VorwärtS - Berlag - �. m. t . H.

Wahlkreis Prenzlauer Tor . 7 Ubr Mitaliederversallimluna in der
Brauerei Königstadt . Res. : Genosse Stadtrat Koblenz « , Aufstellung der
Kandidaten zur Stadtverordnetcnaersammlun . i .

Lichterselde . Zwei össentliwe Persavunlunaen , Aula Ebemallchnle
Rwgltraße , 7' / , Ubr , hieserent A. Brunn « , Borsihcnder de « Eisenbabner -
verbandes . über »Die ReicbstagSwablen und die Parteien ' , und Berliner »,
Ecke Osdorf « Siraße Sei Woiny , 71/, Uhr . Reserent Dr . Kallmann , üb «
» Der Feind fleht rechts ".

Schmargendorf . 7' / , Uhr Mitgliederversammlung im Dchützeuhaus .
Hundel - HIeitroße .

Johannisthal . 7' / , Uhr Miigliederversammlung im Waldkater , Kaiser -
Wilhelm - Slr . l . Bericht unserer Gememdev�rtretersraklion . Berichterstatter
Genosse Steuer . Ausstellung der Kandidaten zur Hladtoemdnetem und
Bezlrksverordnetenwadl .

Fredersdorf iOilbahn ) . 8 Ubr Lei Heine : Oessentliche Frauen » « -
sammlung . Tagesordnung : Vortrag der Genossin Tvdenhagen über die
Bedeutung der Reich ! ! ag «waHlen für die Frauen .

Mus alier Welt .
/Straßenraub in Breslau . Mittwoch mittag schlugen drei gut ,

gekleidete Männer in der S ch w e i d n i tz e r S t r a ß e . an einer »
der belebtesten Punkte , die Schaufensterscheibe de « Juwelier »
geschäfte » Karl Frey Söhne ein . raubten sechs Perlenhalsbänder im

Werte von 800 000 M. und entflohen dann in einem Auto . Der

Polizeipräsident setzte 10 000 M. illr die Ermittelung der Räuber
au », die Firma 12 Proz . des Werte « der gestohlenen Halsketten .

Schlrichtrichinen . In Weimar find der Frauenarzt Dr . Naumann
und eine Krankenschwester nach dem Genuß von Schweine -
fleisch , das sie vom Lande mitgebracht hatten , an
Trichinose schwer erkrankt und liegen hoffnungslos darnieder .

Mrnschenjagden in Galizien . Tie sozialdemokratische . Ost -
schlesisch « Volksstimme " schrei ! »: . In Galrzien finden nun täglich
große Menschenjagden statt . Aus ofscner Straße werden die jungen
Burschen , die dem Anschein nach Soldaten sein könnten , ab «

gefangen und in Konzentrationslager geschleppt .
Dort liegen die Armen tagelang herum und werden dann irgend »
wohin geschasst ohne daß ihre Angehörigen wissen , was mit ihnen
geschieht . Dabei leben wir . wie uns gesagt wird , in einer der
sreicsten Republiken . Menschen , die vom Kriegführen genug haben ,
werden mit Gewalt dazu gezwungen , und andere , die sich frei -
willig dazu gemeldet haben , treiben sich in Oberichkcsien als
Räuber herum und erschlagen und verprügeln friedliche Bürger .
Schon das Verhalten der Milttärpflichtigen sollte den Machthabern
tn Warschau zeigen , daß man mit dem Willen der Bewohner
nickt Schindluder treiben darf . Die Menschen wollen nicht mehr
Krieg führen . '

Svnnifche Spende für die Frankfurter Kinderhilfe . Durch
Vermittlung der Chemischen Fabrik Griesheim - Electron erhielt die
Frankfurter K i n d e r b ! l s « von der Firma Sociedac Ana -
nima in Barcelona 100 000 M.

Sport .
WroßeS Berliner Hürdenrennen . Preise 42 000 M. , Ehrenpreis

dem inlind . Prirmizücht « des Siegers , Andenken dem Reiter und Tram «
de » Sieger «, Distanz 3200 Meter . Dem HmrvtereigniZ de » bentigen Renn »
tage « gelten a! S vorauZsichtiiche Starter Wellenbrecher SS' / , /Lewicli ) ,
Hanswurst 03' / , <Dyhr ) . Fiwst Pobosi SS' / , sJenlzsch ) , Laubsrosch 68' / ,
( Falke ) , Jodler 63' / , ( Pretzier ) . RIlbezahl 66' / , ( X. ) , Landstreicher 69' / ,
/Nw d) . zu denen sich nach Eiders Klarte 68' / , ( Bismarck ) und Corsar 63' / ,
( Edler ) gesellen .

Ter Jockey Vr . Wenzel , der am Pfingstmontag zu Dresden mik
vator zu Fall kam. zog sich dabei eine Kebirmer schütterung zu. — Ritt »
meister Griese n Hage rr trürzte in Königsberg tu einem Flachrennen ,
er erlitt eine schwere Gehirnelschütterung und einen Beinbruch .

Dir Boxkämpfe im Stadien brachten den Sieg R a u j a k » über
Spiel , der in der 4. Runde wegen einer Ohrverletzung aufgab .
Auch Böger , der sich W i e g e r t stellte , gab in der S. Runde , »ach «
dem er zweimal zu Boden gehen mutzte , wegen einer Obrver -

letzung auf . Im Ringkampf besiegte Strenge den Neger Tompion
in der 4S. Minute . Hansen gewann den Jiu - Jitsu - Kamps schon
in wenigen Minuten gegen Halmann . Der deutsche Amateurmeister
Luber zeigte am 10 - Meter - Brett recht gute Sprünge .

Nnbier gewann gegen Eckstein und Harlekin den Großen
Preis von Hamburg . Der Hengst wird , nach diesem Rennen

zu urteilen , im Derby nicht zu schlagen sein .

Srlefkasten üer Neüaktloa .
ffl . 28 . Gegen die Ablehnung eines solchen Gesuche « ist leider wenig

zu machen . Sie lönnten unter Beistizung de « ablehnenden Bescheid ?« der
Deputation sich mit einer erneuten Eingabe an den Magistrat wenden . Bei
erneuter Ablednung blted e dann noch eine Eingabe an die Stadtverordneten »
Versammlung übrig . — S. R. tili . Kommen Sie in unier « Sprechstunde .

Th . I . Kl . Knabenkraut gehört zu der Psianzengattung der Or chideen
und ist als Genusimltiel so ohne loeitere » nicht zu eiirpschlen . — Ö». 4-
Fr agen Sie beim Zeiiiraloerbaud der Angestellten au. Berlin . Lelle - Alliance -
strasie 7- 10. — H. Sß, Start verbreitet tn der Provinz : . Pommcrsche
R- ichSpost ' , Stettin ' : . Stettiner Tageblatt " z . Stralsundcr Anzeiger ' ;
»Koiberger Zeitung ' . — T. ?}. Z. 1000 . 1. Ja . 2. Nicht notwendig .

9k. 03 . In der Buchhandlung Vorwärts , Berlin , Ltndeustr . 3, sinden
Sie eine größere Auswahl solcher Schristen . — G. W. 13 . Am besten
ist gereinigter Terpentin . — K. R. 0 « . RetchSstschversorgung , Berlin ,
Behrenstr . «4. 2. Lsitzowstr . Ö —8. — SO. Z. DaS tut nicht « zur Sache .

SOrttornussichten kür vaS mtttter « �Norddentfchland bis
Frrieag mittag . Hthe etwas nachlassend , zeitweise heiler , sorldauernde
Gewitterneigung bei schwachen nordöstlichen Winden .

Die Kasse befindet fich sei» d« m 22. Mai mir den Aerzten
in einem vertranivsen zustande : ste daben die Behandlrma der
MiwUeder aus Rechnung der Kasse eingestellt . Die Witgueder
werde » nur al » Prioarvaiienten de Kandel: . Im rrreigenften
Interesse werden daher die Mitglieder dringend ersucht , den
« r, « nur Iii Von olt�noknirndigssea Jallrn In « nspruch
zu aohmoa . Der Errci ! kann nur von krrrzir Dauer sein.
Jede nähere Austunst wirb in der Kasse erteilt .

Vor vorfwnl ». 5t. Will . Borstfiender .
Slcberetcr uncf clnfathsW S . büu vor

Haut - und Harnleiden !
AuitOhrlichelntlleho Literatur geg. Voreinsendung von
so Pt. durch Dr. Otbhard & Cfe, BerllnH 7, Poiidarner Slr . 104.

O Hautjucken
Krätie , besonders nachts , be¬
seitigt scbnell und dauernd
auch in veralteten Pillen
Apotheker Dr. Uecker ' s be-
wthrtet Mittel , nicht schmie¬
rend , keine Berufsstörung .
1 Packung meist für eine Per¬
son ausreich . M. TM. Dis¬
krete Zusend , ohne Angabe
der Firma durch die Apofneke
z. Goldenen Adler . Berlin 2M,
Alexandrlnenstr . 41. Geg. Im
j . 1226. Zwel' dlt . Ap. Berlins

Spezialarz
Dr . med . Koeben

für Haut - , Harn - , Frauen -
leid. , Schwäch . ,B «lnkranK .
Behandig . schnell , sieher
u. schmenl . ohne Beruts -
störung . Blut unter¬
such , FSden I. Harn usw.

Friedrldistr . Ol. Ätk;
Könlgstp . 68-81, fu' haul
Spr. 10-1, 4-»/ ,7. Sonnt . IM .
' eilrahl . Separ . Pamenrlrn

■7 - i_ _ _ a „ jj Tetlrah ! una : ~B| i, ro ne n 18 M. Plornhen
/annfi tl . - ' " 0 ' Mit Elnspr . höchKfcUllllu v. - tan 8chraer2lind . Umarb. schlecht5 . Oeoisse . kep .
Zahnarzt Well sof . Potsdamer Str . 22. Hochb . SprachtM .

Bonftfißdüi seßeilt
wurde ich. obwohl selbst drzt
licht Hilst vergebene wer. durch

Nei von meiner

echte .
Ihr Spejt

F l
Jedem , der daran leidet , empf.
ich dringend Ihr MUet .
Rathaum , R. S. . . Reichet «
Fiechienmittel mit Sneziatsetfe
fast 22 Jahr , gltinzend vewithrt
u. garantiert mtschlldl M. r «,w.
Sur gleichzeitiae » inneren Kur
Reichel , Sailarin >Blmreini ,
ounaepu ' . ncc cch. M. 3,00. Otto
RetcheLBerlints . etsenbahnstr . t

Keu eröffnet !
Ich nltle die hilcheten .
Preise für sämtliche Metalle

Kupfer , Messinge
Zink . Blei usw .

Lolhrinöer Str . 48,
Im Hol, am Rosenthaler Flau .

! ! ! Geld ! ! !
iür iede Weniache . Höchste «».
kauispreis « iür Psandfcheine .
Brillanien , »oldgegenstitnd «.
Teppich«. Bücke : usw. UiotN.
Fried rlctistr . ei III. EdeKochstr .

Was ist
und was will der Sozialismus ?

. . . . . . . . . . . .

0,50 M.

Kautsky und Schönlank : Grundsätze und For¬

derungen der Sozialdemokraiie

. . . . . . . . .

0,75
1 Felden : Kirche , Religion und Sozialdemokratie I SO
i Schulz : Sozialdemokratie und Schule

. . . . . . .

2,20
Wir Volksschullehrer und die Sozialdemokratie 0,75
Beamtenschaft und Sozialdemokratie

. . . . . . .

0,2S
Frauenstimmen zu den Zeittragen . . . . . .. . . 2,7 S
Die Frauen und der politische Kampf

. . . . . . .

0,75

, Stampfer ; Religion ist Privatsache

. . . . . . . . .

1,50
Verfassung , ArbeiterklasseundSozialismus 1,50

1
Bernstein : Wirtschaftswesen u . WirtschatlSwerdcn 4,80
Lassalle : Arbeiterprogramm

. . . . . . . . . . . .

5,50 __
Buchhandlung Vorwärts , BerHnfUnddnstr . 3 <

kSGOW » GS « St

WW UllliW
vorwieaend Zwetschgen , v. Psd .
2. — M. , ff. grüne «p- tse -
«rdsen p. m 4, - M. . in Post .
paketen (zuzüglich Verpackung ! ,
per Nachnahme . 6609 '

Hofgut Großrinderfeld
( Önbcn ) . _

Kupfer " g netto 5,25 m.

Rotguß kg netto 4,25 M
und ander , Metall « zu den
höchsten Tagespreisen laust
Tasche , Demwinerltr . 38,
Langenbeastr ♦, E. ikldmgerStr «
Warschauer Str . 7S ( Hos »nt «! ,
Belle - Alliancestr . W und Wtl»
mersdors , Bernhardstr . Ida.

P! an08,� ' . ' ' �, ° . '
spiolpionos . Spiatappornt «,
für jede » Harmonium passend .

P- auo - AtagozIn »

4. l . e ' MSuuLvo. ,
llnst . : Soulenbar « .

itewziorr Sw. US , US .
Vr . d- rantfurter Sir . los .

! vsiistcsie Bllnta - und KrOppsl-Hilfs.
Adolf Hlmmctsbach , Organisator

K Wcierfield Street — Brooklyn N. Y.
Nord - Amerika .

I

Deutsche blinde und verkrüppelte arme Kriegs .
Veteranen müiien sich rwccK » Unterstütiung obiger
Hilfsaktion anschlleCen und zu diesem Zwecke ein
Clichd von Ihrer letiten Photographie , ihre Wundteile gut
ersichtlich zeigend , an obige Gaschäftsstelle einsenden .
CMchCs dürfen nur 2 cm breit und ?/ , cm hoch sein .

MMe>>e >» u - r « » WV» ea '

isolierten KupteMt ,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchsuahlend '
Ingenlcurburcau Schlichtinc
Berlin W 9, Linkstraüe 10.
Tel. : Lützow 3702 und ttSlS.

Spezialarzt
Dr . med . Hasch « (*

Frleilrlclistpja . sShm,.
Haut - , Harn - . Frauenleiden
Spr. tO —1, 5—8. Sonnt . 11- 1.
Hosten I. Berat . Beq. Zahlung .

SdjSnec Saal
noch wochentagsnmd Sonntags '
zu vergeben . RÜtjetcs ; Herr -
mann , Vergnügunizspark
Sprcezelt , Aichard - Wegner -
Strasse 10. 1878b

iSpekialargt

Dr. med . Gröteriuß
Haut - , Harn - , Unterleibsleid
h. Wänn. u. Frauen , Ulutuntcrs .
Invalidenstrabc 38, Ecke
Chausseestr , Stett . Bh( . Spr
ll - i u. Sonnt 12-1.

jfistallc :
Kupier , diotgufi , «ei , Messing ,
Fink, siiun , Lagermetall usw.
kauft zu nnüderdietd . Tapespr .
Anckarmaan , Llsasser Str . 0,
vorn II. Norden tssstt. 136/3

Jeder Frau .
iedem Manne sende tosten -
lo» imeress . Broschüre , so-
lang » Aorrat , gea . Aürtporto
BchUessfach 7, Charlotten -
durg 4. t37 ?d

nVorwärt9 " - jlMsgabcft < Ucn und Inferatcn - Hnnahtnc

sowie Geschäftsstellen der Zeituugs - Zentrale ( Z. Z. ) Aktiengesellschaft .
Südwest : Lindenste . 8, n. Hof parterre . — Ierukalemer

Senrnim� �S�e"» *«' !' , «ck-rstr . 174, am stoppen -
platz . Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Besten : S t o l v m a n n . Siegtltzer Etr . 37, Eck« Magde -
durgee ' Strasse . Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Süden : Gustav Schmidt , Bdrwaldstr . 42. a. d. Sncisa -
, naustrass ». Geöffnet von 9 —6 Udr.

— St . ss r i , . Brinsenstr . 31. Hof reckte »art . Geöffnet
von 9 —6 Uhr.

Osten : Franz Arndt . Mark- aoftr . 36. Geöffnet von
9 —6 Uhr. — starl Melle , Petersburger Platz 4.
Stein , stopcrnikusstrasse 29. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Südosten : Paul Böhm , üausttzer Platz 14/12. Geöffnet
von 9 —6 Uhr .

Stordosten : Paul Di ! In , Immanuelkirckstr . 24. Seöünet
oon 9 —6 Uhr. '

SRoobit : I o f e v b , Zllilhelmshavener Str . 4L. Gcöiinet
von 9- �6 Uhr.

«edding : K. Sönifch , Müllerstr . S4a, «de Utrechtcr
Strasse . Geöffnet mm 9 - 6 Uhr.

Rosenthaler und Oranienburg « «a. stadt : ». Wolgast .
Wattftr . 9. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Gefunbdeunn . n: ssitcher . Baftianstr . 7. Geöffn «, von
g —6 Ihr .

Schönhauser Dorstadt : st art Ma re . Greifenhaaeuer
Strasse 22. Geöftnet von K—H Uhr .

Adtershvs : ss e v e r st e i n . Jiemarrtstr . 62.
zM- Glieuick «, Faltenderg : Satzmauu . ssalkeuderg ,

Gartenstadtstr . 19.
Naumickulenweg ! ss r a u « » v k « stiefholzstr . 41».
Bernau . Röntgental , Zepernick , Schönbrück , « arow und Buch :

Letarick Brole . Bernau . Mttchlenltr . d.

«lesdort : W. tvaunetzerg , Ptktoriastr . U. _
»ahusdaisz vortemann . Denossenschaltedau » . Pa -

W. Baseru . Buchhalz . Bahn .
radies ' .

Snchholz . Planlenburg :
Hosstrasse 24.

eharlotlenduru : Gustav Scharnberg . Scfcndeimer
Strasse . Geöffnet von 9 —6 Uhr .

ehartottenburg ! S t s f « I d . staursaaen « Slr . 14.
Shariottendurg : Kniferhamm 101. Geöffnet von 9 - « Uhr.
ckaaersdorf : Sckön Herr . Landsberger Str . 19.
«ichwaltze , Schwockwch : Ott » strvne , Gichwalde , Stuben -

rauckstrasse 109.
Erkner : Alberl 8 » rnicke , ssriehrichftr . 21.
xichtenan , » I e ss r e . Walbltr . 23.
xricdena «. Peiermauti . Rheinftr . N. Scke Rönne -

derastcasse .
ssrcdersdorf . Pctrrshagen : Ussenwasler , Pewrohagen .
Ariebrudshaa . en, chirfchgarleu : H o i f m g n n . ssriedrlcho -

Hagen. Nur « Strasse 4.
Grünau : ssran . Klein , ssriebrichstr . 10.
Saleniee , »rn : - . : wald: Noack , Lalenfe «. stathariueustr . 4.

Gartenhaus vart .
Serzfeld «: Martin Smelibowoli .
Acunigsbori ! S m m u I a t .' Ralhenaustr . 1.
Scrmodarf . Glienick », Stolpe . Bergfeid «, Psrqsdoei . Kohcn » I

ueneavars , Pirkcnwerdee : Z. P i 1 1 a ck vera : sdorf
Lerliner Str . 124.

Iahaunisthgt . Alwin Gagimisch . Bismardstr . 6.
starlsherft : Krau Et a nie Kentiastr . 32. vor » uartrrrc .
staulsöoei : W. Schal » Giefestr . 30.
stönlgs - Wusterhanlen . Rieberlehm ». Echenkeudari : K r i e b r.

Baumanu , Kömas- Wulterh . , Luckenwalder Str . i».

Köpenick : Emil wissler . «tetzer Str . « ( Laden! .
öffnet von Uhr.

De-

Lichienderg t, Srirdrjchsfrld «, Kshenfchönhausen : Otto
Settel . Lichtenberg . Warienderastr . 4. Geöffnet von
9 - 6 Uhr .

Lichtenberg II, Rummelsbutg , Stralau : St. Rosentrane .

Li�tenberg. Lorbagener Str . 62. Geöffnet von 9 bis

Lühteuderg tlli Frankfurter Allee 182. Laden .
Lichtentadet Gull an Starte , Dorfstr . 7. . . .Lichters , lde. Oft, Lauivttzi t . Wenzel , Lankwitz Kaiser -

Wilhelm - Str . 3.
Lichter , elSe - W- ftt E » n , d e l . «ödlerstr . 1.
Mahwdorf ! Smil Rausch . Lemtestr . 39.
Wadlaw : Krau puh g Poststr . ss.
Marieuberf : August L e i o . eziusseissr . 29.
Ziarfenfetd «! S o » » e s « t d . Berliner Str . 4k,
Reucuhggea wenzte . fitegelitr . 71. . . . . . .R- uiöUui M. S e t n r l S , Recla- ftr . 2. Geöffnet von 9 b. o

R-utilllÄsritz : « ab « , Siegfriedstr . 28/29. Geöffnet von
9 —6 Ubr.

Aiederichitneweltze : Aartrampf , Brilckenftr . l » II.
Biederfchönhanien , Rordend : <6- Schltebener , Lres »

fowstr . 14.
Rowawes : Karl strohnderg Süenbahnfir . 16.
vranienbn - g: ssriedrick Glaser , Kernauer Str . 2.
vderichöneweid «! Robert Vau ! Mathtlbenftr . 2.
Boutow : R i ss m a n n Mllhienstr . 76.
«otsbam : M. Bierlich . Schockstr. 23.
Rahnsdorl ! I , l ch , r t ssorststr . I .

ReiuickendoH-Ost. �Gchönholz : Albert Wahle , Provinz -

Reinickendorf . Roftnthal ! Paul Glpel , Edelweissstr . 8.' ite Str . 3.
st . Belzigerstr . 27. Geöffnet

Schmargendorf : N e h a h , Breite Str . 3.
Schönederg : H - r m a n » L h s

von 9 —6 Uhr.
Senzig : ss r i e d e w » I d . sshausseesti . 64.
Sicoienrstadl : Brodaus . Koltastr . 6 I.
Stldende : Ludwig . Kalokcftr . 36.
Sieglitz : stiogilbecker . Sieglitz Echllöhornftr . 11.
Tegel . Borsigwalde , Wittenau und Reinickeudari - Liest :

- eliaul sttenast . Vorstawalde , Nöuschftr . 49. De-
öffnet von 9 —ö Uhr.

Teltow : st r st a e r . Echönow . Torsftr . 9.
Tewpeldoi : S ch m a ch f . «oiler - Wilhelnt . Sir , 4«.
Tempeltzof : bolz , Sshenzollcru - storso 9.
Lreöbin : G ö r t n g.
S- evtow : R o b. r g m e N z . Kiefhalzstr . 412. vorn 1 Tr.
Waiöwanuelnft , RtcU Lchostr : Karl Sieuter , Laid »

inannolust . ssurst - Bisniarck - Srr . 3.
Beissensee : R. M r n e r , Berliner Allee 61.
B>l ! dau - K»h»rlehmc : R u d L e 1 1 o w.
Wühelm - boaen , Lefienwlnsel : Arthur Scktekke . Dil -

helmshagen Dernburastr . 2l .
«ilmcrsdorf : Schubert Gasteiner Str . 12.
Woltersdorf : S ch ü r H- « u m . Eichrndamm 22.
ftetziendors , Schlachienle «, Siitoiaolec : W e g a e r . fieklen ,

dort . Annastr . tll.
stenthcn . Mleradeei : lirnst Wlnlertelb . fieuthcu ,

sturiorstenstr . 46.
siusseu : sseltr Müller . Stuö - nrauchstr . 22.

SiimUtche Ltteratur fowle alle wissenschaftlichen Werk «
werden geliefert .

Sonntag » find die Geich- Itsstellen geschtosscu.

/



� Theater iichfspgele etc . �
Operchans .

DieFrau ohne Schatten
Anfang S Uhr .

Schauspielhaus .
Fuhrmann Henschel .

Anfang 7 Uhr. _
Direktion Max Reinhardt .
l >entHc ] ies Thcntcr .

7' /,u : Basie Kobold .
Freitag S' /, : Faust I .

Kamraerspicle .

t1/ , uhr : Stella .
Ftg. 71/, : D. Brand i . Opernhaus .
Cir . Schaiispielban »

KarlstraBe .
?>/, : Orestie (42. Abt. , 3. Abd. )
Freitag , zum ersten Male :
6*/ . : Julius Caesar ( auB. Ab. )

Theater I. d.

RönlggrdtzerStraSe
Vj8: Die große Katharina .

Mit dem Feuer spielen .

Komödienhaus
Täglich 8 Uhr :

Die Reise in die Mädchenzeit .

Berliner Theater
VaS Uhr : Der letzte Walzer
iteutae . hcH Operuhaas

7 uhr : Carmen .
Die Tribüne

" / . u. : Franziska .
FrIedr . - WllhelinBt . Th .

�•DerHütmeherSF . DiiFClil.
KlelncH Theater .

7«/ . Uhr : „ 1913 "
Kl . �chaiispicllians .

{Jhr: Die PiaFFliausItGraiitlie .
Koiuiaehe Oper

K?, Eine Ballnacht .
ILu £*t g p i eilt au s
Arnold Rieck in

J{fr ZwanoseinquaFÖeFifflg.
Motropel - Theater .

v' a Im weißen RössT
Neues Central - Theater

u!? Ein seitsamer Fall
Afeuos Operettenliau »

7t/,uhr : Prinzessin Fried!.
Kcne « Voikstheater

uh?- vie Gewaltlosen
Wchnuburs ;

Köniogrätzer Str . 121.

7 uhr : Reiniiolil Seiiiinzel m

BerVielbeschaitigte
Schlller - Theat . Chart .

T' /a Uhr ; DlB R( ". WSlGil! KM.
Thalia - Theater

uhr : Äffior auf Reisen
TU . ' imXoilcudorfpIatK
31/4 Uhr : Die - Logenbrüder .

Eine Raclii ini Paradies.
Theater den Westens

Letzte Aufführungen I
TVi

Uhr

m

Max Pallenterg
Familie Schlmek.

Dienstag , . ?um ersten Male :
Der Schrei nach dem Kind
Theater i. d. Ait . Jakobstr .

�BievEFseiiwüDlfaülln?.
Wallner - Theater

7. 15 U. : RißOlettO .
Walhalla - Theater .

7' / ! U. !

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Täglich VjS Uhr :

_Die RasciMs _
Trianoa - Theater .
Bahnhof FriedrichstraBc .

Täglich i/,8 Uhr :

liyrrha
Casino - Theater

Lotbringerstr . 37. Tägl . ' / . SU. :
SensationS ' Brfolg I

Der Schlager der Spielzeit

bnfeel Cchri
Volksstück in 3 Aufzügen .
Preise von 2,70 bis 6,50 M.

Folies Caprice
Eck . Friedrich - u. Linienstraße

Täglich 8 Uhr abends :

In der Wasserhzilansialt

Zlffloispaiil Tage iLWoetoi
mit Ferd . Qrünecker

in den Hauptrollen .

CirsnsBrnh
1 7' /2Nürnocli5Tane7 %

Da » große

j Clrcns Programm
und die Pantomime

l . Der mMeh '
| Schluß d. Circ . - 3ais . 31. Mai

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Tu. ÄiienvonHeiliJFcna

Rose - Theater .
yv, u. : Sebwarzvaldmädel
Gartenb . TVa- * Das Lied d. Liebe

4 * Ädmlr
n Flirt in
B Morg . Pllr

Ädmlrals-Palast. 1�
in St . Moritz H

I�Morg. FlirtinSt . Moritz —

7V7

Lessing-Tlteatsr.
o�FFanWappens Geweriie .
( Bertens , Servaes , Steinrück . )
Freitag 7 : Peer Cynt .
Sbd . 7Va : FrauWarrensGewerbe

OentseliEs KönsöfiF-Tiieater
bis einseli ]. Zi. Mai

Aneuhr: ch Menagerie
( Max Adalbert , Kurt Götz . )

iPILLI
Theater

| Direkt James Klein .

TJni 1030
I Allabendlich 7V,U . : |

Ukralnlsclie Gesellscliaft , E. V. Berlin , j
veranstaltet am Freitag , den 28. Mai, abends 7' / , Uhr,
im Fesisaal des Brüderrereinshauscs , W 62, Kurfürsten -

straße 116, unter Mitwirkung
des Ukrainischen Xationalchores ,

Dirigent : Alexander Koschytz , ein

Wohltätigkaits - Konzert
zugunsten des Rettungsfonds zum Einkauf von Medi -

m| | | : kämptur
' —

� ■ IMhM
. n der Ukraine .

kamenten zwecks Bekämpfung der Typhus - Epidemie I

Karten bei Bote & Bock , Wertheim und im Sekretariat
der Ukrainischen Gesellschaft , W 62, Kurfürstenstr 75,
von 5 —9 Uhr und abends am Konzerttage von 6 Uhr

an der Abendkasse . 663D J

Winter- Galten
Täglich 7. 15 Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

Theater a. Kottbus . Tor
Tel . : Moritzplatz 14814.
Jeden Abend 7V2 Uhr :

Elite - Sänger .
Horst , Ruselli ,

v feiSäJ Schräder , Riess
1 WiAT Schubert usw.
i !z / BIüthgen - Konzert .

Vorvk . ll - lV,,4 - 6 U.

Reichsiiall . -TDeater
Allabendlich 7>/2Uf)r: |

Stettincr

Sänger .
Dänliolf - Breff ! . 1

V. Anfang SV, Uhr.

lieu e J | | >{f Heute

URAUFFÜHRUNG ;

ScHSfd ® und

� @nscSi @rd
Ein Abenteuer in 6 Akten

tob Karl FiGDOR
nach seinem ginichn. Roman

Regle ; Carl BOESE

Hanp tdarst eller ;
Aud Egede - Niseun / Otto
Gebühr / Kurt Vespcrm sinn

Wochentags 7 u. al49 Uhr
Sonntags . . . . 4, 6, 8 Uhr
Vcrork. 11- 1 (ohne Aufschlag)

lüliloSüraiierel

idiönebergs

. . . . . . . . .. .

Dir . : E. Krämer .
Heute Donnerstag ringen :

Achner - Bayern gegen Andrien -
Rußl. , Cntscheidungskampf
Budruü - Ostpr . geg. Kyri' . oli -

Rußland . Revanchekampf
L9wc- Schlesien gegen

Tornbii - Rußland .
Vorher :

Konzert u. V ari ete
Heginn 7 Uhr ,

der Ringkämpfe 8' / , Uhr.

MMbL » VarictS - ( Lust

lOfiSPlal
Oranienstraiie 33 > 54

Gastspiel
Petermann |

WardinluQeraldo * «
Gerda - Trio fg

und bc » große
Variets - Programm

r' iibi * Tanz - Tee

l

M MMMe . Slslsme ,
Smöse iina SWoSe !

Nur Rcgipan hat mir geholfen .
Herr B. Ehrmann , Darmstadt , schreibt u. a. :

„ R e g i p a n hält nicht nur , was es oerspricht ,
im Gegeniatz zu so bieten den Marli über .
schwemmenden obskuren Präparaten , sondern
seine Wirkung übertrifit noch das ( Yesagte .
R e g i p a n Hai mir bei Herstellung meiner
Gesundheit mehr gebolsen als biele teure Kuren
( Bad Kissingen ) und Mittel . ' Aehnlich de-
richten viele Hunderte , welche Rcgipan bei
Neurasthenie , Appetillosigkeit , Unterernährung ,
Blutarmut , Nervenleiden , Melancholie und
Schlaslostgkcit gebrauchten . Es arbeilet der
Arierienoerkalkung sowie den allgemeinen
Alterserscheinungen entgegen und ist uncntbehr -
lich für Wöchnerinnen , stillende Mütter und
geistig und körperlich angestrengte Menschen ,
Es gibt nichts Besseres . R e g i p a n ist ärzt -
lich glänzend begutachtet . Alle Apothelen
sühreu Regip an - Tabletten . Auch in
Drogerien erhältlich .

Ankayf

Brillanten
luv/eSen : i Piatin : : Gofd - Brueh

L . MuSI , Leipziger Str . 60/1

Ankauf
Juwelen

Marnral&Go.
Kanoniersir , 9

Sffl

Brilisarleii
Perlen , Platin - , Gold - Brach

kauft zu gewissenhaften Preisen

„ Verltas44 , JägerstraSe Nr . 10

Telephon : MoripplaK 1285«

Platin - ,
Golv - und Sllberubsalle , Tuniilieuschmuct ,
Spork - und Tlouupreis «, Queckslldor sowie
alle anderen Metalle kaust zu bekannt Höchsten

Preisen zum Einschmelzen
ZUetaHkomor W . John ,

SW 68 , Alte Jakobotr . 138 . Geschäftszeit 94 U. J

Telephon : Siotiftplofc 12858 WM

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , 1- Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , LagerböcKe , Riemenscheiben , FnB-
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt , Blm- Lichtenberg
Ritterguistr . 47/48. Tel. ; Lichtenberg 646/647.

Nutzeisenableilung : 838b'
Maybach -L' ier 18/19, Nähe der Kotthuser Brücke ,

? ianos Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - u.
Stilart . Kunstspielapparate . Noten¬
rollen . Gebrauchie Instrumente , in

eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt unter
voller Garantie . Verkauf nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen . •

Max Adam , Mflnzstraße 16 »

ZenkalMM Oer Ml . SssMres ojens .

bekliisgemA ZeMIMs .
Achtung ! Achtung !

Freitag , den 528 . Mai 1920 , abends S' /s Uhr :

Sich «Dliiht SfckiiliH
io den Germaniasälen , Chansseestrahc 110 .

Tagesordnung : 40/s

Die Mehlkontigentiernng in Gefahr .
Referent : Kollege H e tz s ch 0 l d.

Das Erscheinen aller Böcker - und Konditorgesellen ist unbedingte Pflicht . Zeigt ,
daß Ihr die «Situation verstanden habt , zeigt , daß Ihr Euch bewußt seid, daß es um
Eure Existenz geht . Die Verwaltung . I . A. : Schumann .

. Pelz *
Auftewshrunq

einschlleßiicf ) fii7

Pfieqe und versicherunq .
jVQl le Gewähr qeqen

Men

Kosren lose Abholung

Hadyicn
Oraniensrr . löä

S
m -
b -

m

. . . . . . .

— w -

Leipziqersrr . 42 ,

ßasGhristusprobletn gelost! Soelisii irtchltr ! Vor 1900 toaiil
Wer war Jesus Gbrlstus ?

In einer elten orienteliBchen Bibliothek ist ein Dokument gefunden worden, dM
fftna genmn mliteilt , wer Jesus Christas wsr j4*iB Bundesbruder des Essierbundes ,
einer Art Freimsarerrerelnlgung . Ea ist dex�Sericht des Altesten diesca Bundos
in Jerusalero an den Ältesten In Alexandrien . Ein christlicher Priester versuchte
bei der EntdeckunK das Dokument tu vernichten , da sich die ganren myatischen
Wnndergeschichten aar einmal gane natürlich erklären . Die Vernichtung gelang
Ihm aber nicht* Dieser historische Bericht ist Ins Deutsche äbersetxt worden, mit
einem Vorwort fiber Pontiai Tilatas neubearbeitet von Ferd. hohnüdt. Kein
Denkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand logen. Preis EU6,50 ur. d
M. 1*20 Porto . Kachnafcuae60 Pt Bücherkatalog gratis . oeS

Pn�h�rketsloß trratis durch : Albrecht Donath , Verlag , Leipzig 42.

i
Zähne 4 Mark ! 7 Mark !

echilm Friedens - Kautschuk

schöne , natürliche Ftrb «, bei 5 jähr , schriftlicher Garantie .
Zahnziehen mit örtlicher Betäubung nach bewährter
Methode bei Bestellung von Gebissen g r a t i s !

Spezialität : Zähne ohne Ganmen . Kronen von 30 . V. an .
Keine Luxuspreise . Fachmännische Atunduntersuchung und Rat kostenlss .

Zahnpraxis Xafvani , Danziser Strafe 1
Ecke Schönhauser Allee , Eingang ; Danziger Straße .
Sprechstunden von 9—12 . 2—7. Sonntags u. Feiertags 9—12 .

In den letzten 2 Jahren über 2500 Oeblaae znr vollsten Zutrledenhelt gelletert .

WYK HUfder Insel FÖhr

Oute VerpNegun ? .

Canatonuin FeldbergLMeckib .
" �Nerven , Innere , StoffwechselkranKe , Erholungsbedürftige

Prospekte . 29/6 * S. »Rat Dr . Kausch .

Mildestes der Nordseebäder
Aasknntt durch die »tgdtloche Badeverwaltung .

Mii . MO- nno SüfietiirBSi
Wie SoöngeOifie, Am W.
oeetaul - n Sie Nicht , bevor Sie den richtigen Preis bei

H. Wiese , AWMM Zi)
ersahren haben , denn der Wegist sehr lohnend .

Wegen dring . enden Bedarfs
zahle für Platin bis 10 Mark
über den höchsten Tagespreis .

Speziai - ßrzi
für Haut - u . alle Harnleiden ,

Harn , and Blntunteranchungsn .

Drnmed . KaH Reinhardt ;
Potsdamer Straße 117, Lüt-nw2terraße.

Sprechstunden : VelZ —2, bz6 —>/, >(> abds . Sonnt . >/, ! I —1 Uhr.
Autklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heilver¬
fahren in verschl . Kuvert geg. Einsend , v. 2. —M portofrei .

Sehrsibmasehine
zu verkaufen . Bon fünf die Wahl . *

Otto Geothe , Ziksudölw . Seykestr . 18 .

soiori

Krause '
Pianos

Großes Lager in

allen Holzarten .

RpplinWün Inchiirhpp�tF 1

gz DZ Bureauräume D D
bis zu Su Quadratmeter groß ,
möglichst im Zentrum ge¬
legen , für sofort oder später

zu mieten gesucht .
Deutscher Musiker • Verband ,

Ortsverwaltung Berlin ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 31.

Sfnl ( ! ( S' 0IIPP' Lohnstrel -JillRftflivllle . tigkeiten Zuzug
nach Kopenhagen fernhalten !

Hessing

Zinn

Ouecksilber
Sämti . Metalle

Platin
Ci�kS -
Ssiber - '

abfalle
Zahngebisse

kauft zu riesig

hoben Preisen
in unseren

6 Einkaufsstellen

Metall -

Zentrale
1. Brunnenstr . 11
am Rosenthaler Platz

2. Fennstraße 48
am Weddingplatz

3. Beusselstr . 29
nahe Turmstraße

4. Neukölln
Kais. - Friedr . - Str . 22 V

nahe Hermannplatz
5. Weidenweg 72

am Ralter . piatz

Neu ! Neu !

Lothar Schücking ;

EmJabranfOesel
Beiträge zum System

Ludendorlf
geb. 12, —, b. - osch. 9,60

Sortiments ■ Buch¬

handlung Vorwärts
BERLIN SW 68, Llndenstr . Z

(Ernste u. heilere, aber immer von
Ülsckem«wrmaeii1,v »i > festlichem
Humor durchwehle Schüderun -
gen einer proieiorierjupend

preis S, — Mark
-f- 20 % Teuermigszu schlag

ZtuchhandlunglLoewilei »
2>rrl . n 6 JB. 68, Llnbenffraec 2

Sshlalzimmer
arvperSpiegelfchranf . drei .
teilige Matratze », 3300, —,
sehr schönes Speisezimmer
6300, —, elegantes verren -
Zimmer 6600, —, Küchen -
einrtchtnna 530, —. Riesige
Auswahl in schweren Zim.
mer - Einrichwngen u. Sin -
zelmovel zu enorm bllttgen
Preisen .

Zfans Lenneri .
Mödethans für Srtege ».

heitstäuse ,
Lothringer Str . 55, '
Rpsenth - Ier Platz .

Ausschneiden ! �utkewahren !

Es werde Licht !
Kntienehutz

24 Tabletten J

„ fatentex "

"h" "«" sparen

Fahrräder
nur erste Marken

( iroBeAuswahl , solide Preise
Sämtl . Ersatzteile
u. Zubehörteile

W. Schulz , Schöneberg .
Meraner Str . II

« m Baverischen Platz .

Sicher , bequem , ärzti W
glänzend begutachtet ( MB
Seit Jahren bewährt '

S4 Tablotten 11 M. , 36 = 15 5| .
Komplett . . 20 Mk.
Brsatztube . 18 Mk.

Ueber die Notwendiskeit anti - konzeptioneller
Mittel zur Hebung der Volkskraft . Von
Dr. med. Müller . . . . . . . .1, - M. Marken

Arbeiter . Angestellte , Reisende , Händler ,
Hausiere . - , Frauen mit groß . Bekannten¬
kreis , Vertrauensleute , Arbeiter - Be -
triebsräte usw . hoher Verdienst .

Billigste Bezujcsquelle für Konsumvereine, !
Sozlaldemokr . Vereine , Gewerkschalten usw . l

Neukölln 43 Vw
, LieykestrJ 18

Ecke Hei m an nstr . Straßcnb . C, 19, 2 1, 28, 29, 53, 55, 58, 94.
Sanitätshaus für intime Körperpflege .

Engeos , Export , Versand . Postscheckkomo Berlin 47 958.
HrtW " Bitte lesen , aufbewahren , bestellen . - H> U

l

_ _ _

Ötto Q�othe ,



Deutsche Pinkertsas .
Die echten und Original - PinkerionS sind bekanntlich jene Tar >

den , die sich das amerikanische Kapital als PrivatpMzei zum
Schutze gegen Ansprüche der Arbeiter warb . Tie Beschichte der

amerikanischen Arbeiterbewegung berichtet auf jedem Matt von

dar gewaltsamen und brutalen Tätigkeit der PinkertonS .
Seit einiger Zeit prangt in allen Städien Teutschlands ein

llfelteneplafaf für eine Pinkerton - Gesellschast an den Litfasisaulen .
Die „ Freiheit " bringt diese Gesellschaft jetzt in offene Verbindung
mit der L o ck s p i tz c l w i r t s ch a s t , die sich seit einiger Zeit
wieder breit macht . Sic spricht davon , daß die Schröder - Mahnke ,
die in . Halle a ! S Lockspitzelin entlarvt wurde , auch den berüchtigten

Vutsch in Sanger hausen aus dem Gewissen habe , der bc -

kanntlich letzten Endes aus einen Bankraub hinauÄies . Die „ Frei -
heit " bringt dann über die Spitzelzentrale Einzelheiten , die des

IntereiscS nicht entbehren :
Bei dieser Gelegenheit ist es angebracht , die Lesientlickkeit

wieder einmal auf die Tätigkeit der berüchtigten A n t i b o l s che -

wistischen Liga zu lenken . Diese hat fett mehreren Monaten
ihren Namen gewechselt und sich unter der Firma
P i nke rto n - Gese llschat t neu etabliert . Angeblich be¬

schäftigt sich dies « Gesellschaft jetzt mit der Verfolgung von kri -
niinellen Verbrechern . In dar Schellingftratze 2, dem früheren
Sitz der Antibolschewistischen Liga , ist zum Schein ein derartiges
Detektiobureau errichtet , die Hauptarbeit , die Verfolgung und Un -

fchädlichmachung der Arbeiterführer — wird aber in der

Oranienburger Strafe 67 verrichtet . Dort ist das p o -

litische Geheim bureau der Rechtsparteien , von dort aus
mer &en die Agenten nach ganz Deutschland geschickt ,
dorthin fliesten die Millionen der Schwerindustrie , bestimmt für
den Zweck , die politische Atmosphäre für das Gelingen des Rechts -
putscheS zu schassen .

Die Pinkerton - Gesellschast ist also nichts weiter als ein « p r> -

litische Geheimorganisation , die unter der MaSke ,
Verbrecher zu verfolgen , Putsche und Aufstände zu provoziere, ' .
versucht , wie es schon die Antibolfckewiftische Liga getan ha : .
Der Hauptleiter für Berlin und das Reich ist das frühere
Mitglied des VollzugSrats Gerhard , der unter dem
ildamen Dr . Gärtner austritt " und als solcher besonders während
der Januar - und Märzkämpfe wiederholt ungesetzliche Verhaf -
tungen vornehrnem liest . Weiter arbeiten in der Berliner Zen -
trale an hervorragender Stelle der Rittmeister v. Gillich , Major
Bernd t. Major Hossinann .

'
Filialen bestehen in allen grSsteren

# rhm Deutschlands . Auch dort sind die Leiter ehemalige Cffi -
ziere . Das Nachrichte nmatertal , da « von einer grosten
Schar erprobter Spitzel erfunden und gesammelt wird , wird
von oer rechtsstehenden Presse , die diese Organisation ganz genau
kennt , verarbeitet . »

Diese Mitteilungen haben den Vorzug der Wahrscheinlichkeit .
Und wenn die konservative Presse heute es so darzustellen sucht ,
als habe die entlarvte Schrbder - Mahnke „ im Dienste der
Entente " als T p i o n i n gestanden , so würde das . selbst wenn
eS stimmte , nicht ausschließen , daß sie gleichzeitig im Dienste jener
kapitalistrschcn Kreise gestanden habe , die in Deutschland auf keinen

Fall eine Ordnung entstehen lassen wollen , die sie nicht diktiert
haben . Daß diese kapitalistischen Kreise seit langem nach einem

bestimmten Plane arbeiten , um die Arbeiterschaft zu zer -
splittern , das Bürgertum zu verängstigen und auS
diesem Zustande dauernder Nervosität volitischen Vorteil zu
ziehen , mußte jedem Sehenden llac sein . Wer die Zahl der Klar -

blickenden ist gering in der Zeil der aufgewühlten Leidenschaften .
ES ist deshalb auch kein Wunder , daß sich heute die Brüder von
gestern , der Spartakusbund und die K. A. P . D. , gegen «
fettig vorhalten , i h r e Reihen seien von Lockspitzeln
durchsetztl Die „ Karrar . Arbeitcrztg . " weist gegenüber der
„ Roten Fabne " darauf hin , daß die Schröder - Mahnke „ vor noch
nicht allzu langer Zeit in nahester Beziehung zu einem Mitgliede
der Reichszentrale des Spartakusbundes stand " .

Gegen ' PinkertonS und ähnliche Geister sichert nur die plan «
mästige Arbeit , wie sie - in der deutschen Sozialdemokratie

geleistet wird . Nur wer den Weg der Entioicklung innehält , nicht
aber den deS Putschismus einschlägt , ist kein geeignetes Obsett
für Lockspitzel . Die Geschichte der Partei auS der Vorkriegszeit
veiveist , wie man mit solchen Eindringlingen fertig wurde . Aber
wie damals muß es auch heute wieder für jeden denkenden Ar -
b aiter heißen , der auf besonders „ Radikale " stößt : Vorsicht !
Lockspitzel ! Diesen Schemradikalen gegenüber ist schärfstes
Mißtrauen cineJEugend . _

Die Schröüer - Mahnke .
Di « „Dchrifistellerin " Schröder - Mahnke hat emen Selbstmord -

versuch mit Arsenik unternommen . Geschehen ist ihr nicht «. Wir
hoffen , » ah sie inzwischen verhaftet ist . Einstweilen ist sie im
Krankenhaus . Unter ihren Papieren sind interessante D o k u -
mente über die Friedensverhandlungen von Brest -
Litowsk . mit der Ukraine und über Estland und Livland gesunden
worden , die klar erkennen lassen , daß sie b c r e i t S seit Jahren
im Dienst der militärischen Stellen Verivendung gc «
funderi hat .

Der Wahlkampf .

4.

6.

7.

9.

10.

Du sollst . . .

. �ch « Gebote für die Wähler .
Du sollst die Republik ehren und schützen . Tu

sollst nich : durch deine Stimme am Wahltag die alten Götzen
wieder aus den Thron erheben .
Du sollst die politische und wirtschaftliche Freiheit de ?

arbeitenden Volkes heilig halten .
D u soll st durch deine Stimme den Achtstundentag

sichern , auf daß du nicht wieder zum Arbeitstier werdest ,

sondern ein freudig schassender Mensch bleibest .
Du s o l l st an die Leiden unserer Väter und Mütter im kapi -

talistifchen Staat denken und die Fahne hochhalten , unter der

sie für die Befreiung des Proletariats gekämpft
haben , auf daß es dir und deinen Kindern wohlergehe auf
Erden .
Tu sollst den grauenvollen Krieg nie vergessen , in

dem Millionen Menschen d a h i n g e m o r d e t wurden , der

uns Hunger und Seuchen gebracht und dv das deutsche
Volk auf longa Jahre verelendet hat . Du mußt mit

deinem Stimmzettel kämpfen gegen Militarismus

und Krieg .
Du sollst dich nicht kirren lassen von den Parteien , die zwar
vor den Wählen mit dir lieläugeln , n a ch den Dahlen aber

wieder dem Kapitalismus die eheliche Treue wahren .
Du s o ! l st dich nicht weiter bestehlcn lassen von den Aus -

b e u t e r n , von den Wucherern und Schiebern , die

im Krieg mit Millionengewinnen durchgebal -
ten haben , die mit daran schuld sind , daß unsere Lebens -

Haltung sich ins Unerträgliche verteuert bat , und die nun durch

einen Wahlsieg um ihre Kapitalsabgabe herumzukommen

hos fem.
Du sollst den Verleumdungen und Lügen nicht glau «
den , welche die Gegner der Sozialdemokraiie gewissenlos in

Presse und Versammlungen verbreiten , sondern ihnen mutig
entgegentreten .
Du sollst durch den AuSkall der Wahl den Völkern beweisen ,
daß die Alldeutsche « mit ihren KriegSträunten und

Machtgclüsten eine beocutungSlose Minderheit im

deutschen Volke darstellen , daß wir den ehrlichen Willen zur
Völkerverständigung haben . Nur so werden wir eine

Erleichterung bor harten Friede » sbedingungcn
erreichen .
Tu sollst am 6. Juni sozialdemokratisch wählen !

Katholiken als Deutsthnationale .
Es wiederholt sich alles . Bei jeder Wahl , die hinter uns liegt ,

laben die Konservativen eine „deutschkatholische Partei " im Gegen -
satz zum Zentrum zu schaffen gesucht , meist mit kläglichem Erfolge .

Jetzt laßt iich die „ Telegraphen -II uion " zur Verbreitung einer

Meldung brauchen , wonach sich eine „ Nationale Arbeitsgememschaft
deutscher Katholiken " gebildet babe , die allen Katholiken empfiehlt ,
bei den bevorstehenden Wahlen — deutschnatianal zu wählen ! Zu
dem Zweck wird sogar eine besondere Katholikenversammlung abge -
halten werden .

An Geldmitteln fehlt « ß den antisemitischen Konservativen
mit dem deutschen Mäntelchen nicht . Ihre g e i st i g e n Mittel
aber müssen noch beschränkter sein , als man ohnehin annahm ,
wenn sie wieder zu dem abgebrauchten Behelf besonderer Kon -

lurrenz - Unternchmungen gegen daS Zentrum greifen müssen .

Internationale Maßnahmen gegen

Steuerflucht .
Ei » Antrag der französischen Zlozialisten .

PariZ , 26 . Mai . Die Sozialisten haben in der Kammer

eine Entschließung eingebracht , in der sie die Schaffung eines

internationalen OrganiS - muS durch den Völker -

b u n d verlangen , der gemeinsame Maßnahmen gegen die Kapital «

flucht , also gegen die Steuerhinterziehung , trifft . In der

Begründung wird gesagt , nur durch die Gemeinsamkeit aller

Staaten sei eS möglich , Vorkehrungen dagegen zu treffen , daß

steuerpflichtige Kapitalien nicht über die Grenze wandern .

Die Kriegsmetallverschiebungen .
Ei » wertvolles Eingeständnis .

In einer Erwiderung gegen die Angriffe dcS Dr . Horten
gegen die Ausfuhrpolitik der Schwerindustrie ivährend des Krieges
führt der GesckiaftSsührer des Vereins deutscher Eisen -
und Stahlindustrieller , Dr . S . E. Reichert , in der

» Post " folgendes aus :

„ ES ist nicht wahr , daß dem ui : terz ?ichiieten Dr . E. Reichert
die Äontlvlle darüber übertragen war . ob der im Kriege
exportierre Stahl vom Ausland aus nicht doch unseren
Feinden zugeführt wurde . Wahr ist dagegen , ,daß für diese
Ueberwachung gewisse amtliche Stellen im neutralen Ausland
geschaffen worden sind , weil e « beim besten Willen nicht möglich
war , daß eine an Berlin gefesselte Stelle in der Schweiz oder in
Holland nach dem Rechten sehen konnte . Es ist wahr und
lebhast zu bedauern , daß auch diese AuSlandSstellen nicht voll «
ständig all - KriegSsvekiilationin haben verhindern können , geringe
Mengen deutscher Erzeugnisse inS westliche Ausland zu ver -
schieben . "

Damit gibt also ein führendes Mitglied der deutschen In .
dustrie offen zu . daß die Eisen « und Stahlindustrie der Der -
schiebung von Eisen und Stahl nach dem feind «
lichen AuSlabd durch seine Erportpolirik Vorschub geleistet
bat . Es hilft Herrn Dr . Reichert nichts , daß er behauptet , dieier

Export habe keinen erheblichen Umfang gehabt . Man wird sich
selbstverständlich darüber leicht streiten , wa « in diesem Sinne als

erheblicher Umfang anzusehen ist . Es ist aber bezeichnend , daß
die Schwerindustrie sich gegen diesen Vorwurf , solang « sie konnte ,

gewehrt hat , und daß sie auch setzt nur in sehr verblümter Weise

ihre Mitschuld an diesen Manipulationen zugibt , nachdem wieder -

Salt Veröffentlichungen in dtr Zeitschrift der Uuavhlingigen Sozial -

demolratie und neuerdings auch eine von Arthur Sarern uS

vorgenommene Ueberarbenung des Materials

Farbe zu bekennen .

/lrbeiterbesuch in Ungarn .
Systematischer Betrug der Mörderclique .

Bevor die l . a tiaUernschen Sozialisten nach dem Laoer

HorjrnaZkor tarnen , hielten die Internierten «ine geheime Be -

sprechung ab . in welcher beschlossen wurde , daß der Ingenieur
Mauthner . der das Italienische bsherrscht , die gefährliche Rolle

ükwnuchmen soll , den italienischen Genossen die Wafitcheit über die

Lage der Internierten zu sageit . Mauthner unterzog sich auch dieser

Aufgebe mit dem Erfolg , daß er noch dem Abzug der Italiener

fürchterlich verprügelt oder nach einer auS ernster und verläßlicher
Quelle stammenden Nachricht einfach totgeschlagen wurde . Aber

HorthyS Leute vorlassen sich nicht auf die Wirkung dieses An -

schmlungSunterrichiS auf die Internierten und haben folgende Maß -

regeln ergvissen : Sie ließen all « Internierten , an deren Körper
die Spuren von Mißhandlungen sichtbar , und diejenigen .
die der englischen oder einer andeken fremden Sprache mächtig sind ,
mittels eines Lastzuges nach Zaloegerszeg bringen . Die ÖicV

ivagcn stehen dort außerhalb der Station auf einem toten Gleise
und worden dort abwarten müssen , bis der Besuch der britischen
Anbei teeve rt ce tcr vorbei sein wird . ES wurden dann der englischen
Sprache kundige Scheininternierte in das Lager gebracht ,
deren Aufgäbe eS sein wird , die britischen Arbeitervertreter durch
lügenhafte Schildernngon irrezuführen . Wir hoffen , daß
unser « br , Zischen Genossen alle dies « Rsgirfünste durchschauen wer¬
den und daß cht scharfer Blick und iftc proletarischer Instinkt schon
da » Wahre treffen wird . Es ist bezeichnend , daß die von der Horthh -
Zensur soft vollständig entstellte „ Nepszava " dagegen Protest er¬
heben mutz , daß der klerikal « Abg. Michael KmoSko als Dol¬
metsch den britischen Vertretern zugesellt wurde .

Und täglich wirft die Donau die Laichen der Erschlagenen aus !
Bei dem jüngsten Budapester Pogrom wurden acht Pogrvmisftn

verhaftet , axt noch im Lauft der Nacht freigelassen .
■ In der Nähe von Munkäcs wurde auf der Demarkationslinie
das Mitglied der tschechoslowalischem Grenzpolizei Horoditz am
4. Mai nachmirtags 4 Uhr von vier Offizieren der ungarische «
Nationalarmee über die Grenze verschleppt , in furchtbarer
Weife v e r st ü m m e l t und dann in die Theiß geschleudert . Zwei
Soldaten des ungarffchen Grenzdienfftsi wollten bei der Ermordung
keine HenlerSdirnste leisten , woraiff auch sie durch die wer Offiziere !

1

ermorde : und : u die Theiß geworfen wurden . Die tschccho-
slowakische sozialdemokratische Partei , deren Mitglied Horovitz war .
fordert von der tschechoslowakischen Regierung unverzüglich Rotor -

Die Wahl in Gefahr ?
Die Warnung vor den rechtSputschistischen Plänen hat bei den

Reaktionären eine ganz eigenartige W' rkung ausgelost . Die

„ Deutsche Tageszeitung " stellt plötzlich in einem Leitartikel die

Frage : „ Wird überhaupt noch gewählt ? " und beani -

wertet sie daliin , daß nach ihrer Meinung die Wahl durch organi «

sicrie Putsche von links gefährdet sei :
Und wir verraten kein Geheimnis , wenn wir feststellen� daß

in manchen Kreisen der M e h r h i i t s s o z i a l d e rn o k r a -

t i e besondere An streng unaen für die Wahlen um des¬

willen unterblieben , weil man mit diesen im Ernst gor

nicht mehr rechnet . Leute , die den Regungen der unab -

büngigen Volksseele von nahebei zu folgen vermögen , bestätigen

uns , daß man in diesen Kreisen ganz allgemein sich bereits als

Sieger vor den Wahlen fühlt und mit dem Gedanken nicht nur

spielt , die Wahlen deshakb als schließlich unnötiges DekorationS -

stück überhaupt nicht mehr stattfinden zu lassen .

Die „Deutsche Tageszeitung " bat sich früher von einem ihrer

Rodakteure bescheinigen lassen müssen , daß sie für eine „geistig

etwas schwerfällige Leserschaft " geschrieben werde . Di « gegen -

wärtige Rsdakiion schätzt diese geistige Schwerfälligkeit ihrer Leser

aber sicher noch weit größer ein . wenn sie ihnen zumutet , den Zi -

tierten Sätzen Glauben zu schenken .

Unsere Genossen aber ersehen aus dem Verhalten der Kon «

servativen . daß sie bis zum Wahltag ihre Kräfte verdoppeln

und verdreifachen müssen , um der Reaktion die Niederlage

beizubringen , die sie verdient hat .

die U. S . P . . kapitalistisch ' !
Ledebou� im Schimpfkampf .

Eine Münchener Ledebour - Versammlung im Zirkus ist stürmisch

verlausen . Ledbebour erklärte , der Kapitalismus müsse mit

Stumpf und Stiel ausgerottet werden , worauf ihm der Kommunist

Otto Thomas erwiderte , die U. S . P. sei selbst eine kapi -

talistischc Partei . Ohrenbetäubender Lärm und wilde Tumulte

folgten , worauf Ledebour gegen die Unverschämtheit der

Kommunisten und ihre verlogene Presse wettette und neue

Stürme hercuisbeschwor , so daß die Versammlung rasch ge -

schlössen werden mußte .

Ausgewiesen aus dem amerikanischen Besetzungsgebiet

wurde der unabhängige Wahlleiter R ü b h a u s e r. — Von

den Amerikanern hätten wir einen solchen Eingriff in innerdeutsche

Verhältnisse und in die Wahlsreiheil zuletzt erwartet .

Die Serliner Vahlvorfchlage .
Rosi Wolffstein ( K. P . D. ) gestrichen .

Der Berliner Wahlausschuß hat die eingereichten Wahlvorschläge

bis auf die der K. P. D. . für einwandfrei befunden . Von dem

Wahlvorschlag der K. P. D. wurde der Name Rosi W o I i s st c i n

gestrichen , da sie die erforderliche Gemeindebestäligung über ihr

passives Wahlrecht nicht beigebrach?balte .
ES wurde beanstandet , daß die Numerierung der Wahl -

Vorschläge von der der Reichswahlvorschläge verschieden sei

und eine gleichmäßige Numerierung verlangt . Die Schwierig -

leiten lassen es fraglich erscheinen , ob die Bekanntmachung der ein -

gereichten Wahlvorschläge sofort erfolgen wird .

sio - nsmaß regeln . ES wurden auch unverzüglich mehrere Verhaf¬

tungen , darunter auch die einiger Verwandten Nikolaus

Horthtzs , des Gouverneurs von Ungarn , durchgeführt . Der

französische Militärkommandant Äarpatharuthe . nienS General Paris

entsandte eine M il itärkommi ssion nach der nngarischen Grenze .
Die „ Oedenburger Zeitimg " vom 18. Mai berichtet , daß Horthy

den zum Tode verurteilten Kommunisten Michael Perwangel nicht

begnadigt hat , so daß dieser hingerichtet worden ist . Die Buda -

pester Blätter durften in Anbetracht des Besuches der englischen

Arbeiterpartei dieS nicht veröffentlichen .

In den letzten Tagen fanden abermals blutige Ausschreitungen

und Pogromverfuche , veranstaltet von Mitgliedern der Offiziers -

DedachementS und dem Verein der „ Erwachenden Ungarn " in Buda -

pest statt . Der Umstand , daß zum erstenmal wahrend deS Horthy -

schen Regimes Militär einschritt ( gegen wen ? !) , beweist , daß di ;

Straßenexzessc größere Dimensionen angenommen haben als bisher .
Nach dem Bericht des „ Pester Lloyd " wurden dabei 30 Person . «
verletzt . Das Mm tax gab einige Scheckschüs se ab .

DaS geschah an demselben Tage , an dem die ungarischen Blätter

den Inhalt des englischen Weißbuches über Ungarn vor -

öffeiitlichten und daraus im Tone der größten Entzückung fest -
stellten , daß
geben habe .

eS- in Ungarn nie einen miißcn Terror ge

ZürchSeriiche Zuflänöe m Irland .
Tie englischen Wcwerkfchaften wollen eingreifen .
Frankfurt a. M. , SS. Mai . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Der „ Frankfurter Z e t u n g" wird aus London

gemeldet : Der sogenannte Dreiverband der Eisen -
bahncr , der Transportarbeiter , und der Gruben -
arbeit er - Verband wird eine Versammlung abhalten , um
über die Lage in Irland zu berichten und Schritte zu unter -
nehmen , die den fürchterlichen Z ugt ä n d o n aus der Insel
ein E n d « m a ch c n. In Irland find die Dinge jetzt so weit , daß
die große Mehrheft sich mit nichts anderem zufrieden geben will
als mit einer unabhängigen irischen Republik .

Dräsiöcnt Deschane ' muß sich erholen .
Paris , 2ö. Mai . Präsident DeSchunel begibt sich zur Erholung

längere Zeit auss Land , wie „ Echo de Paus " mitteilt , sogar bis
weit in den Sommer hinein . Der deutsche GeschäftSlräger
Dr . Mayer machte , wie die übrigen Mitglieder deS diplomatischen
Korps in Paris , einen Besuch beim Piästdenleu .

Das öeutsche Srispiel .
Tie norwegischen Sozialisten fordern Betriebsräte und

Sozialisierung .
Fraakfurt a. M. , 26 . Mai . ( Eigener Drahtberichi des „ Bor -

wärts " . ! Ter „ Frankfurter Z «, n st " wird aus
C h r t st i a n i a gemeldej : Der Parte der norwegi .
> chc n Arbeiterpartei beschloß mit Lbö gegen 32 Stimmen ,
für di « sofortige Einführung de » Betriebsräte und
die Sozialisierung einzutreten .



OeVerMastsbewegung
Die Sprechstunden in der Gewerkschaftskommission

Berlins und Umgegend
sind ab 1. Juni 1920 wie folgt :

Montag , Mittwoch und Freitag von 1 bis Z' /z Uhr
Dienstag und Donnerstag . . . 1 „ 6 „
Sonnabend . . . . . . .„ 11 „ 12' / ,

Der Ausschutz der Gcwerkschaftskommission
Berlins und Umgegend .

I . A. : V o l l m e r h a u s .

Die neuen Tarifforderungen der Orchestermusiker
werden im „ Berliner Lokalanzeiger " einer Kritik unterzogen , die
den schärfsten Widerspruch der Musikerschaft hervorrufen mutz . In
einem von Holzbock unterzeichneten Artikel wird es so hingestellt ,
als würden diese Musikersordcrungcn die Theater als Operetten -
theatcr unmöglich machen . Hierzu sei folgendes bemerkt : Der

Musiker hat bis vor kurzem noch unter einer ganz miserablen Be -

zahlung gelitten . Es war ihm nicht möglich , auch nur die ratio -

nierten Lebensmittel zu kaufen , weil er einen erheblichen Teil

seines Gehaltes für Ersatzteile seiner Instrumente ausgeben mutzte ,
Die Preise für diese sind bis auf 1000 Proz . gestiegen . Während der

Kriegszeit haben es die Theaterdilektorcn ycrstanden , trotz der

allergünstigsten Konjunktur die Musiker in ihren Bezügen äutzrrst

niedrig zu halten . Jetzt , wo die Musiker , durch die lange Kriegs -
zeit und die bisherige ungenügende Bezahlung in Schulden geraten
sind , wird wieder einmal der Bestand der Theater in Frage gestellt ,
weil sie Forderungen stellen , die angeblich nicht zu erfüllen sind .
Die Musiker fordern als Ausgleich für ihre Arbeitskraft und für
die Kosten zum Erhalt der Instrumente eine monatliche Bezahlung
von 1500 M. Wenn Sie weiter die Forderung an die Theaterleiter

stellen , Jahresverträge abzuschlietzen und die Direktoren , die die

Musiker nur während der allergünstigsten Zeit im Jahre beschäfti -

gen wollen , mit einem höheren Tarif belasten , so ist das verständ -
lich . Eine Beschäftigung findet der Orchcstermusiker im Sommer

sehr schleckt . Die Direktoren sollten einmal ernstlich daran denken ,

ihren Musikern , die ihnen das schöne Geld in der Kriegszeit haben
verdienen helfen , über die für sie gewth nicht rosige Zeit hinweg -

zuhelfen . Bei den Musikergagen soll und wird stets gespart , bei
den Forderungen der sogenannten „ Stars " kommt es auf cm paar
tausend Mark pro „ Tag " nicht an . Hier wird die Forderung un -

besehen bewilligt , ganz gleich , ob die übrigen Angestellten darunter

zu leiden haben oder nicht . Ein Direktor überbietet den andern ,
es ist ein Wettlaufen nach einzelnen , oftmals wohl zu ersetzenden

Kräften . Nicht die Musikerforderungen erdrosseln die Operetten -

theater , hier spielen ganz andere Verhältnisse mit . Detz Musiker

mutz aber das aus seinem Beruf herausziehen , was er zum Leben

notwendigerweise bedarf . Nebenbeschäftigung kann und soll er

nicht betreiben , mutz er doch auch dem Theatevdirektor 3 Stunden

vormittags und 3 Stunden für den Abenddienst zur Verfügung

stehen . _

Tie Seemannskonferenz des Völkerbundes .

Die SeemannSkonferenz in Genua , die durch den Friedens -

vertrag geschaffene internationale Arbeitsorganisation des Völker -

bundes , wird , wie die P. P. N. erfahren , ihre zweite Tagung üm

1ö. Juni in Genua eröffnen . Die Tagung wird sich ausschlietzlich
mit dem Studium der Arbeitsbedingungen der Seeleute beschäftigen -
Die Tagesordnung enthält folgende Punkte :

. 1. Anwendung aller Beschlüsse der Washingtoner Konferenz in

Sachen des Achtstundentages und der Achtundvierzigstundeuwoche

auf die Seeleute .
2. Organisation einer Kontrolle der Arbeitsbedingungen .
3. Anwendung der Garantien gegen Arbeitslosigkeit und der zu

ihrer Verhinderung empfohlenen Matznahmen auf die Seemänner .

4. Ausdehnung des Arbeiisverbotes für Kinder unter 14 Jahren

auf die Schisfahrt und
6. Aufstellung eines internationalen Statutes für die Kauf -

fahrteifahrt , welche die Seelente mindestens instand setzt , in allen

fremden Häfen an Land zu gehen .
An der Tagung nehmen autzcr den Mitgliedsstaaten des Völker -

bundes auch deutsche und österreichische Vertreter , die mit gleichen
Rechten Mitglieder der Arbeitsorganisation sind , teil .

Beendeter Streik .

Der Streik der Kohlenarbeiter und Kutscher bei der Firma
Gustav Schmidt jun . ist erfolgreich beendet . Die Firma
hat sich bereit erklärt , die tariflichen Bestimmungen künftig innezu -
halten und dem Beschlutz des Vereins der Berliner Kohlen - Grotz -
Händler bezüglich Bezahlung von vier Generalstreiktagen nachzu -
kommen .

Alle am Streik Beteiligten werden wieder eingestellt . Matz -

regelungen dürfen nicht stattfinden . Die Arbeit ist sogleich wieder

aufgenommen worden . _

Deutscher Wcrknieisterverband . Die Werkmeifler der Pelz «
Filzbul . und M ü tz e n i a b r i k a t i o n versammeln sich am Freitag .
d cn 2v. Mai , nachm . 7 Uhr . bei Brandenburg , Stralauer Str . 3. TageS .
o rdmmg : Gründung der Fachgruppe .

Zentralverband der Angestellteu . Fachgruppe 16. Sektion b

( Zeitungsgewerbe ) . Heule , Donnerstag , abends T/ , Uhr : OefsenIIiche Ver¬

sammlung in den Sophiensälen , Sophienstr . 17/13 , gr. Saal . ( Der neue

Tarifvertrag . Beichlutzsassung . ) — F a ch g r u p p c 17 I » ( Mehlhändler ) .
Scltiansoerjammlung 28. Mai , 71/ , Uhr , Berb . mdsbureau , Belle - Alliance -

Stranc 7/10 . Zimmer 13. — F a ch g r u p p e 1 0 ( Text ! ! - und Betleldungs -
industrie ) . Fachgruppenversammlung 28. Mai , 5>/ , Uhr , Musitersale , Kaper -
Wilhelm - Str . 31 ( Vörsensaal ) . — Fachgruppe 16 «Kartonnagen -
brauche ) . Oefsentliche Versammlung 28. Mai , 7>/ , Uhr . Mesell -
schastshaus Hackescher Marli . Nosenthalerstr . 30. ( Warum die Verschleppung
der Tarisverhandlungen ?)

Wirtschaft
Ameritauische Selbsthilfe gegen den Wucher .

Bon Birmingham , Alabama , hat sich in den letzten

Wochen eine Bewegung über dos ganze Land fortgepflanzt , die an -

fänglich nur ein guter Sckicrz zu sein schien , aber mehr und mehr
ein bitterer Ernst wird . Es ist die Ov srall - Bewegung .

OveraE gleich , Heber alles ' , ein Praktisches Arbeiker -
kleidungs stück , Jacke wie Hole , aus Drillich oder einem
anderen haltbaren Material bergestellt .

Das Bürgerkleid wird immer teurer und unerschwing -
l i ch e r. . Wir wollen alle Tage sparen und brauchen immer mebr " ,
seufzt mit dem Marschall Faust die leidende Menschheit . Anzüge ,
die früher 35 Dollar kosteten , sind heute unter 80 nicht zu
haben , Stiefel , einst 6 Dollar , nicht mebr unter 14. Und so weiter
durch die ganze Liste menschlicher Bekleidungsstücke . Karioffeln und
Zucker waren im Januar dieses Jahres dreimal so teuer als im
Jahre 1913 und sind seither , besonders Zucker , weiter gestiegen .

„ Drüben " , schreibt der amerilanische Verfasser , „ würde inan ' sich
den Leibauri enger schnallen , aber nach antzen den Schein wahren ,
hier im Lande demokratischer Gesinnung itzt man sich weiter satt
und spart an deni Luxus der Kleidung . Ein Geheimrat ohne
Gehrock wäre in Preutzen eine Unmöglichleit , bier laufen jetzt Fa .
brikanten und Arbeiter , Chef und Angestellrer , Arzt , Geistlicher , Be -

; ZeikmMM « AllÄ tet Smlilmeise .
■;

R Unlerc Hbonnetitcn , welche CClert auf regelmäßige =
f Lieferung des „ Torwarts " während ihrer
l 6om > mr - relp . drlaubsreife legen , bitten

. nachstehende Zeilen zu beherzigen : —
wir

poftbezieher müssen die Umleitung an die neue
jldresfe mindestens 8 Cage vor Reife¬

beginn bei ihrem poftamt beantragen und
ebenso vor der Rückreise bei der poft rechtzeitig
die RückÜberweisung veranlassen , für diese Um¬

leitung verlangt die poft eine einmalige Gebühr
von 2 Marh . Abonnenten , die ihre Zeitung
durch die Botenfrauen beziehen , können
lieh den „ Vorwärts " unter Streifband nach¬
schicken lassen , wobei für porto und Versand

täglich 3o pf . , nach dem Husland täglich 50 pf .
berechnet werden . Die Lieferung Kann auch durch

postÜberweisung erfolgen , aber nur bei längerem
Aufenthalt ( über 8 Cage innerhalb eines Kalender¬
monats an einem Ort ) . Ricrbci werden berech¬
net Qmleitungsgebühren von 2 blarb sowie
65 pf . Bestellgeld für jeden angefangenen Monat ,
falls die Zustellung frei ins Raus erfolgen soll ,
bzw . 35 pf . bei Hbholung von der poft . Huf¬
träge für solche poftüberweifungen müssen uns
spätestens 8 Cage vor Reifeantritt

gegeben werden , da fonft nicht mit einem pünkt¬
lichen Sin fetzen der poftliefcrung zu rechnen ift .
CQir bitten unsere Leier , diese Hufträge direkt in
ihrer zuständigen filialc unter gleichzeitiger

Zahlung der Gebühren zu erteilen .
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amter im selben Kleide herum , blauen oder braunen , gestreiften
oder glatlen „ GveraHs� mit handfesten , dreifach genähten
Säumen , Melalllnöpfen , Hose , Brustlatz und Hosenträger in einem .
Und die Welt geht nicht unrer , niemand „ vergibt " sich
etwas , im Gegenteil , viele , die sich Kleider zu jedem Preis leisten
können , setzen einen Stolz darein , im Arbeiiskittel den Kampf gegen
die Wucherer und Profitler mitzumachen . "

Man mag über die ganze Bewegung als eine Modenarr -
heil lächeln , besonders wenn das Arbeitskleid für b Dollar über
einem seidenen Hemd von drei - bis vierfachem Preis getragen
wird ; man mag argumentieren , datz der einzige Erfolg eine er -
höhle Nachfrage für Ovsralls und daher eine starke
Preissteigerung dieses für den wirklichen Arbeiter nnenlbehr -
lichen Kleidungsstückes sein wird . Wer aber sieht , wie der Gedanke
die Massen ergreift , wie Priester im Arbeitskleid auf die Kanzel
steigen , Richter in ihm Recht sprechen , Professoren , Bürgermeister
in ihm amtieren , ja sogar Abgeordnete des Volkes in ihm die

sonst nicht von Arbeit entweihten Hallen der Legislaturen betreten ,
wie alle Stände plötzlick die sie trennenden Unterschiede der

Kleidung fortwerfen , um in einem und demselben Kleid den Kampf
sür eine gemeinsame Sache zu führen , der bekommt doch
Respekt vor dieser gesunden Demokratie , die nickt in äusseren

Formen , in fortschrittlich , fteiheitlich angehauchten Verfassungen
ihre Stütze hat , sondern in dem freien Sinn freier Männer . Und

man seufzt mit Goethe : Amerika , du hast es besser als unser Kon -

tinent , wo nieniand über seine Bügelfalte zu springen wagt und

zwischen Rotem - Halstuch - und Stehlragen - Prol « -
l a r i a t noch dieselbe soziale Kluft gähnt , wie einst vor der

„ Revolution " .

Die Mitwirkung deS fteien Handels bei der Kartoffclaufbringung .
Der Verband deutscherKartoffelrnteressentene . V .
schreibt uns : Der Reichsrat und der Aussckutz der Nationalver -

sammlung haben den neuen Wirt schaflS plan für die Auf -
bringung der Spätkartoffeln aus der Ernte 1920 genehmigt . Durch
freie Lieferungsverträge soll eine Reserve von 120 Will .

Zemner Kartoffeln für die versorgungsberechtigten Verbraucher ge -
schaffen werden . Darüber hinaus soll der Erzeuaer beim
Verkauf der Kartoffeln frei sein . Der legitime Kartoffelhandel

hat danach endlich wieder die Möglichkeit , sich an der käuflichen Er -

iassung sowohl der Neservelarloffelii wie der freien Kartoffeln zu
betätigen , und zwar soll jeder Händler aufkaufen können , wo und

welche Mengen er will , nur wird zu statistischen und administra -
liven Zwecken die Meldung der aufgekauften Mengen an den zu -
ständigen Vertrauensmann des Handels nötig sein . Weitere behördliche

Eingriffe sollen den freien Handel nicht mehr behindern . Die
Lieferungsverträge werden aus Grund von behördlich vorgeschriebenen
Kaufbetäligungen abgeschlossen . Die Kaufbetäticiunaen werden auf
Wunsch jedem legitimen Karioffelhändler ohne Rücksicht daraus , ob
er einem Verbände angehört oder nicht , gegen Erstattung der Kosten
vom Verbände deutscher Kartoffelinteressenten
e. V. , Berlin , Dircksenstr . 26/27 , zugestellt .

Unter der Zwangswirtschaft haben die Verbraucher nicht nur
unter der Kartoffelknappheit , sondern vor allem unter

ihrer ausserordentlich schlechten Beschaffenheit zu leiden

gehabt . Deshalb muffen wir fragen : Welche Matznabmen sind ge -

troffen worden , datz die 120 Mvionen Zentner in einwand «
freier Ware auch wirklich geliefert werden ?

Ter Geschäftsbericht der Bergmanu - Elettrizitätswerke Alt . - Ges . ,
die die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von wieder 12 P r 0 z.
und die Erhöhung des Kapitals von ö2 auf 80 Millionen
Mark vorschlägt , liegt vor . Die Verwaltung teilt darin mit , datz
durch die in großem Umfange vorliegenden Aufträge die Betriebe
für alle Gebiete der Fabrilalionstätigkeit der Bergmann - Akt . -
Ges . während des ganzen Jahres mit Beschäftigung überfüllt waren .
Um so störender waren die Wirkungen der fortgesetzten Betriebs -
eim ' chränkungen , die den Geschäftsgang beeinträchtigten . Der Zu -
stand der unregelmäßigen Produktionsbedingungen machte sich be -
sonders nachteilig für das Auslandsgeschäft fühlbar , da die Ge -
sellschaft nicht in der Lage war . die aus Grund der wieder ange -
knüpften Geschäftsbeziehungen auftretende Nachfrage nach ihren
Fabrikaten in dem Umfange zu befriedigen , wie es das Jnteresie
an einem zukünftigen , gesicherten Auslandsabsatz
wünschenswert erscheinen lietz . Im allgemeinen beschränkte sich die

FabrikationStätigkeil auf die Befriedigung des normalen Handels -
geschäfts .

Neuartige und in Zukunft bedeutungsvolle Absatzgebiete für
elektrotechnische Fabrikats stehen noch im Zeichen der Entwicklung
und konnten wegen der starken Beschäftigung der Fabriken nicht
oder nur in geringem Ausmatz bearbeitet werden . Bemerkenswert
sind die Aufträge sür Zwecke der Landwirtschaft , für die die
Gesellschaft eine grosse Anzahl Licht - und Kraftanlagen ,
sowie iranKportable Motoren lieferte . Auch die Eisen -
bahnbehörden . die während des Krieges mit Bestellungen zurück -
hielten , haben namhafte Beträge aus Beleuchtungs - und Krait -
anlagen für Bahnhöfe erteilt . Für Umformeranlagen grösserer
Leistungen kamen als Abnehmer besonders städtische Eleltrizitäts -
werke in Betracht . Die Beteiligungen der Gesellschaft haben inso -
fern eine bemerkenswerte Aenderung erfahren , als die Bergmann
Akr . - Ges . ihren Besitz von 4 Mill . Kr . Gesellschaftskapital der Oester -
reichischen Bergmann - Elektrizitätswerke G. m. b. H. an die Firma
Böhmisch - Mährische Elektrotechnische Werke Fr . Krizik A. - G. Prag -
Karoiinenthal verkaufte und in Anrechnung auf den Verlaufs -
preis nom . Kc. 3 Mill . Aktien der Fr . - Ktrizik « Äkliengesellschaft
übernommen bat . Die übrigen Unternehmen , an denen die
Gesellschaft beteiligt ist , haben eine befriedigende Weilerentwickluiig
ergeben .

In der Bilanz stehen zu Bücke : Beteiligungen mit
9 132 710 M. (i. V. 9 298 565 M. ) , Effekten mit 15 0 . 3 566 M.
( 47 668 027 ) , Bankguthaben mn 8 804 892 M. ( 17 141306 ) .
Der Rückgang an Barmitteln und Effekten ist , wie im Geschäfts -
bericht bemerkt wird , auf das Erfordernis grösserer Beniebsmittel
sowie auf Zahlung rückständiger Knegssteuern zurückzuführen . In
den Warenbeständen zeigt sich eine Erhöhung von 16 119 069 M. » n
Vorjähre auf jetzt 47 152 955 M, die durch die veränderten Fabri -
kalionsverhältnisse infolge des ÜebergangS zur ausschliesslichen
Friedensarbeit sowie durch die eingetretene Verteuerung der Roh -
stoff - und Herstellungskosten bedingt wurde . Debitoren erscheinen
mit 44 523 642 M. ( 33 976 582 ) . Auf der Passivseite sind du
Kreditoren von 22 516 432 M auf 31 601 242 M. gestiegen .

In das neue Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit einem
wesentlich höheren Auftragsbestand als im Vorjahre
eingetreten . Der Umsatz in den ersten vier Monaten übersteigt
denjenigen in . der gleichen Zeit des Vorjahres um ein mehr -
fackes , so daß das Unternehmen auf ei » befriedigendes Ergebnis
rechnet , sofern für den Rest des Jahres der Berrieb keine erheblichen
Störungen erleidet .

Wirtschaftlicher Zusammenschluß der Hausindustrie . Die Haus -
industrie in Galizien läßt eine Entwicklung nach zwei Richtungen
hin erkennen . In einzelnen Fällen ist sie zur Genossen -
schaftswirtschafr übergegangen , in anderen hol sie sich voll -
kommen auf fabrikmäßigen Betrieb eingestellt . Wie irn
„ Przemysl i Handel " ausgeführt wird , ist neben der Korb »
Warenindustrie , die sich im Korb machersyndikat
organisiert hat , in erster Linie die Holzwatenindustrie
in Kalwarja zu nennen , zu der 500 Tiichlereien und zwei
grössere , fabrikmäßig eingerichtete Unternehmungen ge -
hören . In Kalwarja wird zurzeit die Luxusmöbel -
Herstellung in grossem Stile aufgenommen und durch Vertven -

dung der neuesten Maschinen , die fast 60 Proz . der Handarbeit
sparen , gefördert ; ausserdem werden bürgerliche Wobnungseinrich -
tungen und Bnreaumöbel hergestellt . Das Kapital beträgt� gegen¬
wärtig 10 Mill . M. . nach einem Jahr soll jedoch eine Aktiengeiellichaft
gegründer und mehr Kapital herangezogen werden . In ähnlicher Weise
soll die S ch l 0 s s e r e i i n d u st r i e in Swiatniki , wo sick zurzeit
600 ftn gewöhnlichen Zeiten 1000 ) Schlosser mir der Aiiferligung
von Vorhängeschlössern beschäftigen , organisiert werden . Zum fabuk -

mäßigen Betrieb wollen auch die Schmiede werk st ätlen in

Sulkowice und die Filzhut macher von Mpslenice übergehen ,
von denen die letztgenannten mit einem Kapiial von 1 Mill . Kr .

arbeilen , während der Wert ihrer Betriebseüuichtungen sich auf
3 Mill . Kr. belauft . Diese Entwicklung der galizischen HaliSindustrie
wird von bäuerlichen Genossenschaften wie auch von
der Polnischen Hadelsgesellsckaft gefördert , die in der

Eisen - und Holzindustrie Polens eine entlcheidendc Rolle spielt .

Eine kommunalisierte Ziegelei . Nach einer Meldung der „ Frank -
furter Zeitung " wurde die Ziegelei R a v 0 l z h a u i e n bei Hanau
von einem überwiegend aus Körpericüaiten des ösfent -
lichen Rechts gebildeien Konsortium übernommen und soll

weiter geführt werden . Der Kaufpreis wird 700 000 M. . das Be -

triebskapital 150 000 M. beiragen . Die Stadlverordneten in Hanau

beschlossen daß sick die Stadt Hanau mit 100 000 M. beteiligt .

Auch der Landkreis Hanau beteiligt sich mit der gleichen Summe .

Der diesjährige Anbau von Zuckerrüben im Deutschen Reiche , ,
besten �öde die erst ? Umfrage aus rund 280 260 Hektar beziffert

hatte , wird von dem Slatiltiichen Bureau von F. O. Licht auf 1

rund 285 000 Hektar , also 4800 Hektar höher , eingeschätzt . Im

Vorjahre betrug der Zuckerrübenanbau in Deutschland mchi ganz
271 000 Hektar .

Deutsche Zuckerausfuhr nach England . Amtliche englische Aus «

weise stellen fest , daß in den ersten v i e r M 0 n a l e n des lausen -
den Jahres rund 98 150 Zentner Rohzucker und rund 2550 Zentner

Raffinaden aus Deutschland in England eingeführt worden sind .
Diese Mitteilung , die wir der „ Voss . " entnehmen , bedarf

doch dringend einer Nachprüfung seitens der deutschen amt -

lichen Stellen in Rücksicht auf die ausserordentlich
empfindliche Zuckerkuappheit in Deutschland .

Vcrantw . für den redaktion . Teil : Erich Anttaer , Temvelhof : für Anzeigen :
Th. ®1oi ! c, Berltn . Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. $>. . Berlin . Druck: Vor -
wärts - Buckdruckerei u. Berlaasanstalt Vau ! Sinker u« Co. Verlin . Lindenstr . 3.
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Muß alles billiger werden ?
Alle hoffen es , und wir am meisten . Wie wir unseres WissenS

die letzten Optiker waren , die int Interesse unserer Kundschaft die

Friedenspreise , besonders für Gläser , erhöhten , so wollen wir die

ersten ' ein , die billiger werden . Deshalb geben wir jetzt auf alle

Einkäufe und Reparaturen zehn Prozent Rabatt . Noch ivaren wir

nicht in der Lage , billiger einzulaufen , aber wir wollen doch dem

berechtigten Verlangen des Publikums nach billigeren Preisen nach -

kommen und einen Teil unseres angemeffenen Verdienstes opfern .

Wir glauben nickt , daß wir diesen Rabatt lange gewähren

können , denn neue Lohnerhöhungen stehen vor der Tür .

Machen Sie also von dieser günstigen Gelegenheit letzt Ge -

brauch , ehe wir , durch Lohnzulagen gezwungen , den Rabatt zurück -

8- ? Äet bei uns ein Nickel - Kneifer ohne Gläser 10,80 M.

und 13,50 M. . aus Gold - Doublä 14 . 40 . 18. 27 M. usw. , eine Brille

aus Nickel 7,65 M. und 13,50 M. . Hornbrillen 37 . 80 M. . einfache
Gläser 9 M. pro Paar , Punkioril - Mcnislen 22 . 50 M. , Sanoskop -
Menisken 31,60 M.

Diese Preise sind nur fünf - bis sechsmal so hoch wie im

Frieden , obgleich Löhne und Gehälter bedeutend mehr gestiegen

sind , und ebenso die Rohmaterialien , besonders das Gold , viel mehr
als da « Zehnfache kosten . � . . „ „ , „

Nach wie vor getvähren wir unsere dreijährige Ruhnle Ga -

rantie aus Fassungen , ausser Horn usw . , wodurch Sir keine Kosten

mehr für Reparaturen haben . . , ,
Steigen die Preise noch weiter , was leider zu erwarten ist , so

könnte Ihnen später eine Reparatur , die wir Ihnen aus Grund

unserer Garantie gratis machen werden , mehr kosten , als «ote heute

für das ganze Augenglas zahlen . Unsere Kunden , die vor ein bis
drei Jahren bei uns lauften , haben diesen Vorteil heute schon .

Fast von jedem Punkt Berlins können Sie eines unserer 22 Ge -
lschäfle bequem zu Fuss erreichen , ohne teures Fahrgeld verauslagen
zu müssen , wie Sie aus unteren beifolgenden Gcschäslsadressen er -
sehe ». Optiker Ruhnke , Berlin C : Am Aleranderplatz , Am Spittel -
markt : w : Leipziger Strasse 113 , Friedrichstr . 193a , Linkstr . 1 ;
0 : Frankfurter Allee 14 ; S : Kottbuser Damm 10 ; N : Invaliden «
strotze 164 , Jnvalidenstr . 117 , Chausscestr . 72, Schönhauser Allee 31 ,

Friedrichstr . 106 ; SW ; Belle - Alliauce - Str . 4. NW : Friedrichstr . 130 ;
SO : Oranienslr . 44 ; Charta tienburg : JoachimSrhaler Strasse 2,

Tauentzienstr . 15 ; Friedenau : Rheinstr . 18 ; Wilmersdorf : Berliner
Str . 132/133 ; Schöneberg : Hauptstr . 21 ; Neukölln : Bergstrasse 4 ;

Spandau : Breite Str . 18 . La . 26
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